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Die Königsberger Kaiſerrede
wird von faſt allen Parteien auf das lebhafteſte be

dauert. Jt ſie doch geeignet, den Frieden zwiſchen
Herrſcher und Volk aufs neue in Frage zu ſtellen und
das alte Mißtrauen wieder aufzuw cken, als ſeien die
Rechte des Volkes in Gefahr. Zu beklagen iſt es, daß
der Kaiſer die Stimmung in den weiteſten und nicht
den ſchlechteſten Kreiſen nicht zu kennen ſcheint, daß er
keine Ahnung hat, wie tief erregt, ja erbittert das Volk
iſt über die ihm aufgezwungene Finanzreform, über die
damit Hand in Hand gehende Teuerung aller Lebens
bedürfniſſe, zu der die Erhöhung der kaiſerlichen Zivil
liſte (oder der „Lohnerhöhung“, wie das Halleſche
Volksblatt ſich ſo geſchmackvoll ausdrückc) in einem
peinlichen Gegenſatze ſteht. War der Augenblick, ſie
zu beantragen, ſchon recht unglücklich gewählt, ſo war
der Augenblick, das Evangelium des Abſolut smus aufs
neue zu verkündigen, noch ungeeigneter, Eben war die
Königsburg in Poſen, zu der der Landtag in lberalſter
Weiſe die Mittel bewilligt hatte, eingeweiht, eben hatte
man in Königsberg durch Bekleidung des Kronprinzen mit
derRektorats vürd e den erneute n Beweis treuſternhäng

lichkeit gegeben, da iſt nun dieſe ausſchließliche B
tonung der Kronxrechte und dieſe kränkende Herabſetzung
des Parlaments eine recht wenig erfreuliche Antwort.

V D09 4

t tillen ſagt: 0, i ta
cuisses, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Schlicß
lich trifft das abſprechende kaiſerliche Urteil ſie ebenſo
gut wie die anderen Parteien

Aber helle Freude über dieſe Entgleiſung herrſcht
natürlich im ſozialdemokrat ſchen Lager. „Die Pro
klamierung des perſönlichen Regiments!“ Unter dieſer
fettgedruckten Uöerſchrift teilt das Halleſche Volks
blatt die Kaiſerrede mit und meint dazu, daß eine
neue Arg der Kajſſerreiſen und Kaiſerreden in ihrem
Eadeffekt nur der Sozialdemokratie zugute kommen
kann. Und darin hat es leider Recht. Ein politiſch
mündiges Volk, ein Volk ſo hoher Allgemeinbildung
und Kaltur wie das deutſche, iſt der obrigkeitlichen
Bevormundung, die ja leider auch ſonſt noch ſo viel
fach beliebt wird, nun doch endlich entwachſen, und
eine ſo offen kundgegebene Verachtung des Willens
des Volkes qu h des gut na ional und monrchiſch ge
ſinnten Teils, kann nur Erbitterung erregen. So hat
das Volksblatt Recht, wenn es ſagt: „Die neueſte Rede
des Kaiſers wird die Anhänger der republikaniſchen
Staatsſorm um viele Tauſende vermehren. Die
nächſten Wahlen werden das in der betrübendſten
Weiſe zeigen. Wir aber fragen iſt denn niemand da,
der den Kaiſer vor unüberlegten Schritten warnt und
ihn auf die ungusbleiblichen Folgen aufmerkſam
macht? Wo iſt der dazu berufene Reſchskanzler

Der Vorwärls fordert ſtürmiſch ſofortige Einbe
rufung des Reichstages, und auch auf liberaler Seite
iſt dieſe Forderung ſchon erklungen. Da dürfte es
noch heftigere Stürme geben, als vor zwei Jahren,
und, was das ſchlimmſte iſt: man wird jetzt wirkſame
Garantien dafür fordern, daß die wahrhaftig nicht
allzureichlichen Volksrechte nicht angetaſtet werden.
Damals hatte man angeſichts des kaiſerlichen Ver
ſprechens, das allgemein als ein Verzicht auf perſön
liche Politik aufgefaßt wurde, auf ſolche Bürgſchaften
verzichtet. Ob man das jetzt wieder tun wird, erſcheint
höchſt zweifelhaft.

dir Kilſerrcde im Röte
iſt es ſehr bemerkenswert, was die fortſchrittliche
„Königsb. Hartungſche Ztg. über die Stimmung in
Königsberg und in Oſtpreußen im Anklang an hiſto
riſche Ereigniſſe ausführt. Sie ſchreibt

„Der
tage kann uns nich hindern, mit aller Ehrerbietung,
die wir dem kaiſerlichen Gaſte, der in unſeren Mauern

azende Verlauf der Königsberger Kaiſer

weilte, ſchulden, und in gerechter Würdigung der

Stimmung in der ſich der Kaiſer hier an einer ſür die
peeuß ſche Monarchie ſo bedeutſamen hiſtoriſchen
Stätte befand, Ver wahrung einzulegen gegen die
durch nicht gerechtfertigte erneute Hervor
kehrung der Jdee des Gottesgnadentums. Die Er
innerungen an die Königin Luiſe mögen die P yche des
für hiſtoriſche Geſchehniſſe ſo empfänglichen Kaiſers
beeinflußt, mözen ihm Herz und Seele bewegt haben,
aber ſie hätten nicht die geſchichtliche Wahr
heit trüben dürfen, die uns lehrt, daß de Echebung
von 1813 nicht vur ohne, ſondern gegen die Jni
tiative Friedrich Wilhelms III. des Gemahls der
Königin Luiſe, vor ſich ging, daß Friedrich Wl
helm III zu jedem Schritt gedrängt und immer in eine
Z vangslage gebracht werden mußte, wenn er handeln
ſollte. Nicht er ſchuf die Bewegung, ſondern ſchloß
ſich ihr zögernd, ängſtlich und widerwillig an. „Das
Volk ſtand auf.“

Die Erinnerung an jene Zeit iſt in Oſtpreußen nie
erſtorben. Derx oſtpreußiſche Landtag war es, der bei
der Huldigung von 1849 den König „von Gottes
Gaaden“ an die Erfüllung des Wortes zu mahnen
wagte, daß er eine Verfaſſung, eine Volksvertretung
zugeſa ſt hatte. Unvergeſſen iſt das Steinſche
Teſtament, in dem es heiß Der Wille freier Menſchen
iſt die ſicherſte Stütze des Thrones. Wenn ir endwo,
ſo gilt hier das Wort Treitſchkes „Der Nime
Leg t mität war in Preußen immer nur ein leerer
Schall, die Macht der Krone ruh e von j her auf

beſſeren Rechtstiteln, als Erb und Kauf
vertkräge gewähren können. Das göttliche Könins
recht wird hier geringer angeſchlagen, als die fürſtliche
Pflichterfällung Hier, wo die Wiege des preußiſchen
Liberalismus ſtand wo ein Oberpräſident wie Theodor
v. Schön ſeine Schrift „Woher und wohin aus
gehen ließ, wo die „Vier Fragen eines Oſtpreußen
geboren wurden, da fehlt für das Gottes
gnadentum das Verſtändnis Man weiß, daß
ſich von Gottes Gnaden auch viele Herrſcher nannten,
auf denen nichts weniger als Golktes Gnade ruhte.
Jn Oſtpreußen, wo die „Krittk der reinen Vernunft
entſtand, werden die Fürſten nicht ſo ſehr wegen ihres
ererblen Rechtes, wegen der Taten ihres Hauſes ge
ſchätzt, als wegen ihrer perſönlichen Verdienſte
Nirgends mehr wir) die kaiſerliche Aufforderung zur
Mitarbeit ein verſtändnisvolleres Echo finden als bei
dem geſamten Bürgertum in Siadt und P ovinz das
nach den trüben Tagen von 1813 das preußiſche
Königstum aus der Breſche gehanen hat,
daß nie gezözert hat, wenn ſein König rief, das ſtets
zur Marbeit bereit war. Aber es verlangt dafür
auch, daß der oberſte Verfaſſungsgrundſatz Preußens:
Gleiches Recht für alle! Geltang erhalte.“

Dieſe vortrefflichen Ausſührungen ſollten den Be
vatern des Kaiſers wirklich Veranlaſſung geben, ihn
auf die vechängnisvollen Wirlungen ernſt und ein
dringlich aufmerkſam zu machen, die er mit Reden
von der Art der Königs berger auslöſt

Von Gottes Gnaden.
Dieſes ſchon halb vergeſſene Wort, das die Fürſten

früher gern ihren Titeln voranſtellten und das auch
noch häufig auf alten Talern zu leſen war, während
es von den neueren Münzen verſchwunden iſt, hat die
Königsberger Kaiſerrede wieder zum Gegenſtand einer
erregten Beſprechung gemacht. Der Kaiſer hat mit
dieſem Worte ſagen wollen, er habe ſeine Macht
keinem Menſchen oder einer Gewalt des Volkes,

10. Er erklärt, des Namens
zu ſein und fährt fort aber

bin. Nicht dievon Gottes Gnaden bin ich, das ich

gerade Gegenteil von dem, was heutzutage darunter
verſtanden wird. Jn erſterem Sinne wurde dieſer
Zuſatz zuerſt von den Biſchöfen auf der Kirchen
verſammlung zu Epheſus 431, ſpäter auch von Ahten
un Atiſſinnen, ja ſogar von Mögchen und Kiplänen
als ein demütiges Bekenntnis ihrer Abhängigkeit vom
höchſten Weſen ihren Titeln in Briefen und Urkunden
beigefügt. Nach der Mitte des dreizehnten Jahr
hundexrts, als der Papſt für den Statthalter Chriſti
auf Erden zu gelten anfing, ſchrieb ſich die hohe Geiſt
lchkeit: „von Gottes und des apoſtoliſchen Stuhles
Gnaden“. So auch heute noch. Seit den Karo
lingern bedienten auch weltliche Fürſten ſich dieſer
Formel, allmäh ich ging ſie auf alle ſouveränen chriſt
ichen Fürſten über und ſteht in dieſer Weiſe noch
heute im Gebrauch zur Bezeichnung einer von aller
irdiſchen Macht unabhängig gedachten monarchiſchen
Gewalt womit freilich weder der ueſprüngliche Sinn
noch das geſchichtliche Emporkommen der verſchiedenen
Herrſcherfamilien im Einklang ſteht. Es iſt bei
letzterem oft ſehr weltlich und ungöttlich zugegangen,
ſo daß es am beſten wäre, um die Kritik n cht heraus
zufordern dieſe mittelalterltche Flos kelganzabzuſchaffen.

Prehſtimmen zur Erklärung der, Rorddeutſchen

Allgemeinen Zeitung.

Die „Voſſ. Zug ſchreibt „Künſtlich hineingelegt
und herausgeleſen“, meint der Kanzler. Er weiſt den

abſolut ſiſchen Sinn“ zurück. Viel ausrichten wird
er damit bei den Maſſen nicht überall aber nach oben
wenigſtens diligentiam präſtieren. Merk
würdig, im A fang heißt es, bei der Rede handle es
ſich um ein perſönliches Belenntnis des Kaſſers, nicht
um einen Regiexungsakt. Zum Schluß beteuert Herr
v Bethmann Hollweg, daß er die Verteidigung des
Kaiſers übernehme und die Geſchäfte „wie bieher in
voller Ubereinſtimmung mit der Krone unter Wahrung
aller verfaſſungsmäßigen Rechte führen“ werde. J
er damit einverſtanden, daß das Syſtem der Zurück
haltung aufgegeben und der Kaiſer ſich wieder, ohne
durch ſeine verantwortlichen Ratgeber gedeckt zu ſein,
der öffentlichen Kritik preisgebe?

Die „Nat.- Zeg meint: „Es gibt keine üker
z ugendere Widerlegung der von Kalſer Wilhelm in
Königsberg bekundeten Auffaſſung, der Herrſcher könne
unbekümmert um die öffentliche Meinung
ſelnen Weg gehen, als die Tatſache, daß ſchon drei Tage
darauf ſein verant wortlicher Ratgeber gen igt ift, ſich
mit den tiefen Wirkungen dieſer Macht aus

elnanderzuſetzen.“
Die

Kaiſer wi
gdeb. Z31g.“ (al) erwidert: Daß der

)erholt auf den Abſolutismus hinge

Es iſt daher nicht ganz e
teidigung des kaiſerlichen Stan wird

ſolutiſtiſche Sinn zu Agitationsz wecken
eingelegt worden ſei. Auch die

neue Erk ärung der Nordd. Allgem Zig.
Gefahr, in Sophis men zu verfallen, die bei Er
örterung kaiſerlicher Reden durch amtliche Stellen
ſehr groß iſt, nicht entgangen. Die Worte, die einen
Gegenſatz zu Parlamenten konſtruteren,
ſtammen vom Kaiſer, nicht von Ausbeutern, das
kann Herr v. Bethmann Hollweg nicht beſtreiten.

Jn der „Köln. Ztg. leſen wir. Man wird dieſer
miniſteriellen Jnterpretation, die die Königsberger
Rede erfo dert hat in der Sache zuſtimmen müſſen.
Die Form, die man zu dieſer Erklärung zu wählen für
gut befunden hat, wird aber, ſo fürchten wir, eher da
zu dienen, die Erregung wieder zu entfache
als die Gemäter zu beruhigen, wenn man auch zuge-
ſtehen muß, daß die leidenſe

che Kritik

iſt ber

Unabhängigkeit ſeiner Stellung will er damit bezeich wa
nen, ſondern ſeine Unwürdiſkelt für dieſelbe, alſo das



wollte, ohne daß zwiſchen ihn und dieſes ein ſolches
Blatt miniſteriellen Papiers geſchoben werden müßte.

Die „Germanlia“ findet alles in ſchönſter Ord
nung, was allerdings nur möglich iſt, wenn ſie die
Tatſachen tut. So meint ſie: „Man hat ſchon die
Vermutung ausgeſprochen, mit dem Rücktritt des
Fürſten Bülow ſeien die Errungenſchaften der
Rovemberkriſis wieder verloren gegangen und
die früheren unerfreulichen Zuſtände würden zurück
kehren. Die Kundgebung der „Nordd. Allg. Ztg.
beweiſt, daß die Befürchtung unbegründet iſt.
Herr v. Bethmann Hollweg iſt entſchloſſen, ſich einem
„Rückfall“ beizeiten entgegenzuſtemmen. Er geht hier

ſogar weit energiſcher vor, als ſein Vor
änger, der in der Regel die Dinge laufen ließ, wieſie liefen, und hinterher mit Pathos erklärte, er über

nehme die volle Verantwortung für alles. Der jetzige
Reichskanzler greiſt ſofort bei dem erſten Anlaß ein,
denn wenn der Kommentar der „Nordd. Allg. Zig.
der Form nach auch eine Verteidigung der Rede iſt,
der Sache nach iſt ſie eine Hinweiſung für den Kaiſer
auf das Bedenkliche ſolcher Reden.

Die „Tägl. Rundſch.“ fährt aus: Es wäre
beſſer geweſen, wenn dieſe Erklärung überhaupt nicht
hätte zu erſcheinen brauchen; denn ſie erinnert an
viele andere nachträgliche Auslegungen und Aus
deutungen kaiſerlicher Worte. Kaiſerworte ſteigen
nicht im Werte, wenn ſie gedreht und gedeutelt
werden von den Parteien wie von der Regierung und
wenn ſie zu dieſer Beſchäftigung allzu oft einladen.
Aus der Erklärung geht hervor, daß die Rede des
Kaiſers ohne Wiſſen des Reichskanzlers gehalten
worden iſt, daß aber Herr v. Bethmann Hollweg die
Verantwortung für ſie übernehmen will. Die Ver
teidigung gegen ſolche Angriffe ſchließt aber nicht aus,
daß der Reichskanzler dem Kaiſer die Bitte unter
breiten kann, derartige Reden in Zukunft zu
unterlaſſen oder nur im Einverſtändnis mit
ſeinem verantwortlichen erſten Miniſter zu halten
Der ſozialdemokratiſche Anſturm wird verpuffen, wenn
es dem Reichskanzler gelingt, den Parteien die Uber
zeugung beizubringen, daß künftig derartige Uber
raſchungen ausbleiben und der Kaiſer als aufrichtig
konſtitutioneller Monarch auch derartige perſön
liche Bekenntniſſe, ſofern ſie die allgemeine
politiſche Lage betreffen, nur mit vorheriger und nicht
nur mit nachträglicher Verantwortung ſeines Reichs
kanzlers abgeben wird.

Se Menburger gaſſertede,

die übrigens gleichfalls im „Reichsanzeiger“ veröffent
licht worden iſt, wird in der Preſſe als eine Ein

chränkung der Königsberger Außerung vom „Ja
ſtrument des Herrn bezeichnet.

Die „Kreuzztg.“ betont, daß die Einſchränkung
ſich nur auf dieſen Paſſus bezieht, daß der Kaiſer aber
alle anderen Emnwendungen unbeachtet läßt. Trotzdem
empfindet ſelbſt das konſervative Blatt, daß die Worte
„Deutſchtum und Chriſtentum ſind untrennbar von
einander Widerſpruch erfahren können.

Die „Tägl. Rundſchau“, die in der Kritik der
Königsberger Außerungen im vorderſten Treffen ge
ſtanden hat, iſt jetzt nicht nur ſehr verſöhnlich, ſondern
fällt ins andere Cxlrem, Sie ſchreibt: Der Kaiſer
greift ſelbſt zurück auf die viel miß deuten de Stelle
in ſeiner Königsberger Rede. Er gibt eine Erklärung
dazu, die jeden befriedigen muß, der dem Kaiſer ehrlich
und vorurteilelos gegenübertritt. Wilhelm II. bekennt
öffentlich, daß er ſich als Jnſtrument des Himmels
nur inſoweit fühlt, wie jeder gläubige Chriſt, der über
zeugt iſt, daß alle ſeine Tat n von Gott geleitet werden.
Wie die Deutſchritter ihr Streiten und Wirken unter
die Obmacht Gottes ſtellten, ſo ſtellt auch der Kaiſer
ſeine Tätigkeit unter die Leitung des Allerhöchſten.
Durch dieſe Worte weiſt er alle Vorwürfe und Ver
leumdungen, als ob er als Deſpot ohne Verfaſſung
und Volksvertretung regieren wolle, weit zurück
Hoffentlich werden jetzt alle jene tapferen Federhelden
auch den Mut ſinden, ihr Unrecht einzuſehen und ſich
beſtreben, es wieder gut zu machen, indem ſie ehrlich
den Verſuch machen, die Perſönlichkeit des Kaiſers zu
verſtehen.

Ebenſo wie die „Dtſch. Tagesztg.“ verſichect, daß
ſie zur Einigung bereit ſei und keine Sonderintereſſen
will, verſichert die „Germ.“, daß ſie den kon
feſſionellen Frieden will. Sie ſchreibt: „Wir
als Katholiken zollen dem Kaiſer ganz beſondere An
erkennung dafür, daß er ſich durch den neueſten Lärm
der letzten Monate nicht hat irre machen laſſen, ſondern
nach wie vor den Frieden unter den Konfeſſionen für
nützlich und notwendig hält. Sein Wort und Bei
ſpiel wird ja die Hetz er nicht bekehren, aber die deut
ſchen Katholiken werden gern und freudig das Jhrige
iun, um ſeinen Wunſch nach dem konfeſſionellen
Frieden verwirklichen zu helfen.“

Die „Köln. Zkg.“ ſingt Friedenspſalmen: „Jeder,
dem es ernſt iſt um den Frieden in unſerem Vater
lande, wird dieſe Marienburger Worte mit aufrichtiger
Genugtuung und mit größerer politiſcher Be
friedigung vernehmen als die miniſterielle Jnter-

pretation, die man in der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ für angebracht befunden hat. Nicht
nur iſt ſicherlich der Kaiſer berufener, darüber zu reden,
was er mit ſeinen Ausführungen gemeint hat, als jeder
andere, ſondern man muß auch zugeben, daß dieſe
kaiſerliche Jnterpretation weit einleuchtender und in
der Form annehmbarer iſt, als die ſeiner Miniſter.
Darum ſind wir der Meinung, daß es bei der „vollen
Ubereinſtimmung zwiſchen Kaiſer und Kanzler beſſer
und dem allgemeinen Frieden, den der Kaiſer ſo warm
befürwortet, zuträglicher geweſen wäre, wenn man dem
Monarchen nicht jenen offiziöſen Deck
mantel umgehängt hätte. Es iſt eine Ehrenſache
der öffentlichen Meinung, daß nach dem rückhaltloſen
Bekenntnis auf der Marienburg Schluß gemacht
wird mit einer Kritik, die ſich geirrt hatte und die
ſich irren konnte, weil die Worte des Monarchen
dazu ſelbſt den Anlaß gegeben hatten. Unſere
Zuverſicht, daß es bei dem Gottesfieden, den Kaiſer
und Volk im November 1908 geſchloſſen haben, bleiben
werde, hat ihre Beſtätigung gefunden, und wir möchten
hoffen und wünſchen, daß dieſer kritiſche Moment kein
kleines Geſchlecht finde, daß das Volk und die öffent
liche Meinung freudig einſchlagen in die Hand, die
ihnen der Kaiſer zur Verſtändigung zu „gegenſeitiger
Achtung“ und mit „gegenſeitiger Hilfe hinhält.“

Ueber die Reichefinanzreform

wird in dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte der
Handels kammer füe die preußiſche Obexlauſitz zu
Görlitz folgendes Urteil gefällt

„Wenn ſomit an und für ſich Vorausſetzungen ge
geben waren, unter denen Handel und Wandel die
Schläge der vorangegangenen Jahre hätten über
winden können, ſo kam es doch nicht zu der gehofften
Auſwärtsbewegung, und zwar in erſter Linie um des
willen nicht, weil die Art und Weiſe, in der die Reichs
finanzreform durchgeführt wurde, alle Hoffnungen
und Berechnungen über den Haufen warf. Schon
im letzten Berichte warnten wir unter Hinweis auf
die damit verbundenen Gefahr davor, daß dieſe Re
form von eirſeitigagrariſchen Geſichtspunkten
aus und ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe und die
Lage der kaufmänniſchen Gewerbe geſchaffen würde.
Der Verlauf der Ereigniſſe hat ſchon im Berichtsjahr,
alſo nach ganz kurzer Zeit, bewieſen, wie ſehr be
rechtigt dieſe Warnungen und Befürchtungen waren.
Die allgemein ausgeſprochene Hoffnung, daß die auf
zubringenden Steuerlaſten gerecht und gleichmäßig
verteilt und micht ausſchließlich auf Handel und Pro
duktion gewälzt würden, ſt nicht in Erfüllung ge
gangen. Und die in erſter Linie von der Reform be
troffenen Geſchäftszweige, nämlich die Brauereien, die
Tabakinduſtrie, der Kaffee und Teehandel, ſowie alle
Gewerbe, die mit der Produktion und dem Vertriebe
von Beanntwein, Schaumwein, Leuchtmitteln und
Zündwaren zuſammenhängen, ſahen ſich ſchweren Er
ſchütterungen ausgeſetzt. Am ſchwierigſten geſtalteten
ſich natürlich die Abergangszeiten, da obendrein viel
fach die notwendigen Ausführungsbeſtim
mungen fehlten, oder die Geſetze ſelbſt, da ſie mit
der größten Uerhaſtung ins Leben gerufen waren, die
erforderliche Klarheit vermiſſen ließen. Zu
dieſen Geſetzen, welche einzelne Gewerbe unmittelbar
mit Zoll und Steuererhöhungen bedachten, und deren
ganze Wirkang ſich erſt nach längerer Zeit wird über
ſehen laſſen, traten noch die Erhöhungen der Wechſel,
der Scheck und der Talonſtempel, der Kuxen, Effekten,
Grundſtücksübertragungs und Fahrkartenſtempel, alles

Verkehrserſchwerungen und ſämtlich dazu angetan,
dem Kaufmann den Kampf ums Daſein zu
erſchweren.“

Politische Gebersicht.
Zur Regelung der Spitzbergenfrage ſchreibt

man: Die auf der Konferenz in Chriſtiania erzielte Eini,
gung zwiſchen Rußland, Schweden und Norwegen bedeutet
noch keineendgültige Regelung der ganzen Frage.
Vielmehr handelt es ſich bei den Beſprechungen der drei
nordiſchen Mächte, die auf Anregung von vorwegiſcher
Seite aus ſtattfanden, nur um die Feſtſtellung
eines Vorentwurfs für ein Abkommen, daß demnächſt
den Gegenſtand von Beratungen einer neuen Spitzbergen
konferenz unter Beteiligung aller an der Frage intereſſierten
Staaten bilden ſoll. Deutſchland hat ſeine Bereit
willigkeit, an dieſer Konferenz teilzunehmen,
bereits ausgeſprochen Die Staatszugehörigkeit der
Jnſelgruppe wird bei dieſen Verhandlungen nicht erörtert.
Vielmehr wird an dem Grundſatz feſtgehalten werden,
Spitzbergen als terra nuhius herrenloſes Land
zu behandeln Die zunehmende wirtſchaftliche Ausnutzung
der Inſeln für Bergbau Fiſchfang, Jagd und für Touriſten
zwecke hat Fragen privatrechtlicher Natur entſtehen laſſen,
die eine Löſung auf internationaler Grundlage notwendig
machen.

Die Konferenz der Inter parlamentariſchen Anton
iſt Dienstag vormittag zu Brüſſel im Sitzungsſaal der
belgiſchen Deputiertenkammer durch Profeſſor Eickhoff
eröffnet worden, auf deſſen Vorſchlag Staatsminiſter
Beernaert zum Vorſitzenden der Tagung ernannt
wurde. Jn ſeiner Eröffnungsrede ſtellte Staatsminiſter
Beerngert feſt, daß die Jnt rparlamentaxiſche Union ſich
immer mehr durchſetze, ſo daß ihr ſchon offizielle budgetäre
Staatsunterſtützungen zutell würden. Der Union ge
hörten jetzt 3000 Mitglieder von 21 Staaten an.
Miniſter Davignon begrüßte im Namen der belgiſchen

tagendeninternationalenSeo

Regierung die Verſammlung, worauf verſchiedene Ver
treter aus ländiſcher Gruppen ihre Sympathien für Belgien
und das belgiſche Volk zum Ausdruck brachten. Auf An
trag des Engländers Lord Weardale wurde ſodann ein
uns steregraum an König Albert ab
geſandt.

Geſterreich-Angarn. Der italieniſche Miniſter
des Außeren Marcheſe di San Giuliano iſt am
Montag in Begleitung des Kabinettsſekretärs Baron
Fasciotti in Salzburg eingetroffen und am Bahnhof vom
italieniſchen Botſchafter in Wien, der z. Zt. in Salzburg
weilt, empfangen worden. Graf Ahrenthal iſt Dienstag
vormittag eingetroffen. Graf Ahrenthal empfing gegen
mittag den Beſuch des italieniſchen Miniſters des Aus
wärtigen Marquis di San Giuliano. Der Beſuch währte

Stunden. Nachdem Graf v. Ahrenthal den Beſuch
erwidert hatte, nahmen beide Miniſter mit dem italieniſchen
Botſchafter in Wien Herzog von Avarna das Frühſtück ein.
Nach dem Frühſtück blieben ſie ſowie der Botſchafter
Herzog von Avarna in lebhafter Unterhaltung bis 2*/4 Uhr
beiſammen. Um 3 Uhr unternahmen ſie einen Auto
mobilaueflug nach Golling und zum Paſſe Lueg. Um
8 Uhr abends war Diner, zu dem der Landespräfident
Graf Schaffgotſch, der Präſidialchef und der Bezirks
hauptmann Rambourek geladen waren. Aus Salzburg
verlautet, die Beſprechung habe ausſchließlich der Einſetzung
einer Kommiſſion zurverh ütungvon Grenzzwiſchen
fällen und der Ausſprache r nationale Beſchwerden
der öſterreichiſchen Jtaltener gegolten. Auf beiden Seiten
ſeien die Fragen im verſöhnlichſten Sinne erörtert worden.
Beſtimmt wird verſichert, daß kein Anlaß vorliege, über
andere Fragen, namentlich ſolche der auswärtigen Politik,
Neger da in dieſen bereits volles Einvernehmen

eſtehe.
Rußland. Die Geſetzesvorlage über die

Gleichberechtigung der Ruſſen mit denfinniſchen Bürgern hat der ruſſiſche Miniſterrat
am Sonnabend gutgeheißen. Die Grundlagen dieſer Vor
lage ſind folgende: Den ruſſiſchen Untertanen, welche nicht
zur finn ländiſchen Bürgerſchaft gehören, werden in Finn
land gleiche Rechte wie den Einheimiſchen zuerteilt.
Perſonen, welche die Bildung einer Reichsſchule genoſſen
haben, werden in ihren Rechten denjenigen Finnländern
gleichgeſtellt, die eine entſprechende finnländiſche Schule
abſolviert haben. Das Recht, den Poſten eines
Geſchichtslehrers an allen finnländiſchen Schulen ein
zunehmen, wird allen ruſſiſchen Untertanen chriſtlicher
Konfeſſionen nach den gleichen Grundſätzen wie
den finnländiſchen Bürgern gewährt. Kronbeamte,
Wahlpoſten bekleidende und in Privatdienſten ſtehende
Perſonen, welche dieſer Gleichberechtigung ruſſiſcher
Untertanen abſichtlich Hinderniſſe in den Weg legen, ſollen
nach den Reichsgeſetzen zur gerichtlichen Verantwortung
gezogen werden, wobei das Petersburger Bezirksgericht
zuſtändig ſein ſoll. Jn das Strafgeſetzbuch wird ein neuer
Paragraph aufgenommen werden, welcher für genanntes
Vergehen Geldſtrafen bis zu 500 Rubel, Haft von einem
bis zu drei Monaten und Gefängnis von zwei Monaten
bis zu zwei Jahren unter Verluſt beſtimmter Rechte feſtſetzt.
Die finnländifchen Sondergeſetze für Juden und Zigeuner
bleiben bis zu ihrer Reviſion beſtehen. Das neue Geſetz
ſoll am 14 Januar 1911 in Kraft treten,
Dänemark Anläßlich des zurzeit in Ko

veranftaltete am Sonntag nachmittag die däniſche So
demokratie einen großen Demonſtrationszug durch die
Straßen Kopenhagens nach dem außerhalb der Stadt
liegenden Soendermarken Park. Der Zug wurde von
15 Muſikerkorps begleitet. An der Spitze marſchierte der
Erſte Bürgermeiſter Jenſen mit ſeiner Frau, Jm
Zug fiel beſonders auf eine Gruppe von Poſtbeamten
in ihren ſcharlachroten Uniformen Man ſah ferner eine
Gruppe von Frauen, vekleidet mit der roten phrygiſchen
Revolutionsmütze. Dann folgten die Arbeiterbildungs
vereine, Turner und Sänger, die alle weiße Mützen trugen, die
polniſchen und deutſchen ArbeiterKopenhagens Elne Frauen
abteilung wurde eröffnet durch Kopenhagener Maſchinen
ſtickerinnen. Es folgten Straßenbahner und Feuerwehr
leute Jm Zuge wurden 22 Fahnen getragen. Der
ſtädtiſche Soendermarkenpart war von der Sozial
demokratie gepachtet worden. Die Eingangsportale
waren mit Blumen und Bannern geſchmückt. Der Ein
tritt koſtete 25 Oere (30 Pf) Auf dem Feſtplatz ſah man
auch viele Soldaten und, wenn auch nicht im Zuge
ſelbſt, ſo waren doch vie e Soldaten neben dem Zuge mit
hergegangen. Auf einer langgeſtreckten großen Wieſe
waren vier Rednertribünen errichtet, die rot ausgeſchlagen
waren. An das Meeting ſchloß ſich ein allgemeines
Volksfeſt, Volksbeluſtigungen, eine Jllumination des
Parkes und Feuerwerk.

Kürkei Am Montag wurde die Bevölkerung von
Saloniki durch Maueranſchläge davon verſtändigt, daß
auch hier die allgemeine Entwaffnung beginne.
Es werden ſechs Rayons gebildet werden. Die Polizei
und die Gendarmerie werden zuſammenarbeiten. Die Be
völkerung muß überall in vierzehn Tagen die Waffen abge

liefert haben. Die Fahrt der an die Türkei verkauften deutſchen Linienſchiffe„Kurfürſt Friedrich
Wilhelm und „Weißenburg“ nach den Dardanellen iſt
ohne jede Störung verlaufen. Wie „Tanin“ meldet,
wird das Marineminiſterium 20 Transportſchiffe ankaufen.

Montenegro. Bei dem Galadiner am Sonntag
zu Ehren des ſerbiſchen Kronprinzen Alexander
brachte König Nikolaus einen Toaſt aus in dem er
hervorhob, daß die Anweſenheit des Kronprinzen in dieſen
Tagen ſeinem Herzen und ſeinem Volk lieb ſei, das be
ſondere F eude empfinde, daß dadurch ein neuer Beweis
gegeben ſei für die Unzertrennlichkeit beider Staaten und
ihrer Herrſcherhäuſer. Sein Herzſchlage zuſammen
mit dem Herzen des ſerbiſchen Königs, es gebe
keine Macht, welche ſie entzweien könnte. Montenegro
bleibe für alle Zeiten die Schweſter Serbiens.
Montenegro werde vielleicht noch leichter und mit mehr
Ausſicht auf Erfolg mit Serbien zuſammen ſeine Auf
gabe erfüllen. Der Kronprinz erwiderte mit einem Trink
ſpruch König Nikolaus hat eine Proklamation
an das Volk erlaſſen, in der er die Erhebung des Fürſten
tums zum Königreich kundgibt. Der König und die
Königin von Jtalien ſind Montag nachmittag nach
ſehr herzlichem Abſchied von dem König und der Königin
von Montenegro über Antivari nach Jtalien abgereiſt.
Aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Königs
paares fand am Montag in Anweſenheit des Königs
und der Königin ein Feſtgottesdienſt ſtatt.

Griechenland. Nach einer Aufftellung des Blattes
„Athinai ſind in die Nationalverſammlung gewählt:

ſial



tteilt.
toſſen

ndern

ſchule
eines

ein
licher

wie
amte,
hende

ſiſcher

ſollen

rtung
ericht

neuer
nntes

inem

taten

ſetzt.

uner
Jeſetz

an die Deutſche e und Jmmobilien-

94 Theotokiſten, 64 Anhänger von Rhallis, 34 Anhänger
von Mavromichalis, die eine Nationalverſammlung mit
konſtituierendem Charakter wollen, 13 Zaimiſten, 4 Kreter
und 146 Unabhängige, d. h. Kandidaten, die außerhalb der
früheren Perſonenparteien aufgeſtellt ſind. Von dieſen
146 gelten 30 als theſſaliſche Agrarier, 35 als freiſinnige
Anhänger der konſtituierenden Nationalverſammlung,
4 als Sozialiſten, 86 haben ſich nicht darüber ausgeſprochen,
ob ſie ſür eine reviſioniſtiſche oder eine konſtituierende
Nationalverſammlung ſind. Ein aus den griechiſchen
Gewäſſern kommender griechiſcher Segler wurde vei
Athen am Sonnabend von einem türkiſchen Torpedo
boot aufgebracht und beſchlagnahmt, weil er eine Waffen
und Munitionsladung an Bord hatte.

Japan. Der Vertrag, betreffend die Einver
leibung von Ko reg iſt, wie ſchon geſtern gemeldet,
Montag in Tokio veröffentlicht worden. Gleichzeitig wurde
ein kaiſerliches Dekret in der Angelegenheit einer Amn e
ſtie und einer Steuerermäßigung zur allgemeinen
Kenntnis gebracht. Der Kaiſer von Japan hat eine
Abordnung von Notabeln mit einem Briefe an den früheren
Kaiſer von Korea entſandt. Jn Korea ſind 900 Gefangene
freigelaſſen worden. Meldungen über Ruheſtörungen
liegen nicht vor. Jm Augenblick ſeiner Abdankung
hat der Kaiſer von Korega ein Edikt erlaſſen, in
welchem er ſagt, es ſei ihm unmöglich geweſen, Reformen
durchzuführen, daher halte er es für richtig, dieſe Aufgabe
in die Hände anderer zu legen. Der Kaiſer bittet das Volk,
ruhig zu bleiben, den gewohnten Beſchäftigungen nachzu

der neuen Regierung zu gehorchen. Das Volk
ruhig
Aord und Mittelamerika. Bürgermeiſter

Gaynor von Neuyork hat ſich von den Folgen des An
ſchlages ſoweit erholt, daß er Montag das Hoſpital ver
laſſen konnte. Nach einem Telegramm aus Manggua iſt
Präſident Eſtrada in der Hauptſtadt eingetroffen und
mit Begeiſterung empfangen worden. Er hat ein Kabinett
gebildet aus Konſervativen, die ſich allgemeiner Achtung
erfreuen. Viele Mitglieder des alten Regimes ſind unter
der Beſchuldigung des Komplotts verhaftet worden.

s utsechla n ch
Berlin, 31. Aug. Das Kaiſerpaar iſt geſtern

früh 7 Uhr 10 Min. aus Danzig wieder in Berlin
eingetroffen. Der Kronprinz und Prinz
Auguſt Wilhelm mit Gemahlin ſind auf dem
Bahnhof Charlottenburg eingetroffen und haben von
dort im Automobil die Reiſe nach Potsdam fortgeſetzt.

(Aber die Fahrt des Kronprinzen) nach
dem fernen Oſten ſind, wie eine Korreſpondenz feſtſtellt,
noch keine näheren Beſtimmungen getroffen worden.
Der Reiſeweg hat auch dem Kaiſer noch nicht zur Ge
nehmigung vorgelegen. Die Vorbereitungen werden
vom Auswärtigen Amt geleitet.

(Das Zarenpaar) iſt am Dienstag nach
mittag in Friedberg (Oberheſſen) mit ſeinen Kindern
eingetroffen. Es wurde am Bahnhof vom Groß

Herzog und der Großherzogin empfangen und fuhr
nach herzlicher Begrüßung in offenen Automobilen

zum Schloß. Die Stadt hatte reichen Schmuck an
gelegt.

(Der Kaiſer) hat an die Witwe des dieſer
Tage verſtorbenen Geheimrats J. Löwe in Berlin
folgendes Beileidstelegramm ſenden laſſen „Se. Maj.
der Kaiſer und König haben die Meldung von dem
Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls mit lebhaftem Be
dauern entgegengenommen und laſſen Jhnen und den
Jhrigen Allerhöchſt Jhr Beileid gut ſprechen.
v. Valentini.“ Das Telegramm des Kron
prinzen hat folgenden Wortlaut: „Se. kaiſerliche
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und königliche Hoheit der Kronprinz laſſen Jhnen an
läßlich des Hinſcheidens Jhres Herrn Gemahls ſein
aufrichtiges Beileid ausſprechen. v. Behr.“

(Der Reichskanzler Herr v. Bethmann
Hollweg) iſt am Dienstag aus Hohenfinow in
Berlin eingetroffen und hat im Laufe des Vormittags
eine Reihe von Vorträgen entgegengenommen. Um
1 Uhr ſtattete der Reichskanzler dem künftigen Präſi
denten der Vereinigten Staaten von Braſilien Mar
ſchall Hermes da Fonſcca einen Beſuch ab und folgte
dann der Einladung zu dem Frühſtück, das zu Ehren
des Marſchalls von dem Staatsſekretär des Auswär
tigen Amts gegeben wurde.

Gexrufungen ins Herrenhaus.) Der
Majoratsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Adalbert Freiherr
von Roſenberg auf Klötzen (Kreis Marien werder)
und der Fideikommißbeſitzer von der Wickerau,
Graf von Krockow auf Krockow (Kreis Putzig) ſind
zu Mitgliedern des Herrenhauſes auf Lebenszeit be
rufen worden.

(Zum Gouverneur von Deutſch Süd
weſtafrika) iſt anſtelle v. Schuckmanns, dem der
erbetene Urlaub bewilligt wurde, der Gouverneur von
Kamerun Dr. Seitz ernannt worden. Bouverneur
von Kamerun wurde der bisherige vortragende Rat
im Reichskolonialamt Geheimer Oberregierungsrat
Dr. Gleim.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Zſchopau- Marienberg) ſind nach dem amt
lich en Wahlergebnis insgeſamt 24 179 gültige Stim
men abgegeben worden. Davon haben erhalten
Schriftſteller Paul Göhre Zehlendorf (Sojial)
14831, Landgerichtsrat Alfred Brodauf Chemnitz
(Fortſchr. Volksp.) 4706, Kaufmann und Obſtguts
beſitzer Kurt Fritzſche-Walda O. L, (Reformpartei)
4641 Stimmen.

(Die Borkumer Spionageaffäre) Die
„Köln. Ztg.“ hat bereits auf die Vorwürfe engliſcher
Blätter, beſonders der „Daly Mail“, die höhniſch von
einem „plötzlichen Wiederaufleben der Spionagetollheiten“
ſprach, geantwortet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Art, wie die engliſche Preſſe die Affäre behandelt, die
entgegengeſetzte Wirkung ausüben kann. Denn nun wird
auch in einer offiziöſen Korreſpondenz von militäriſcher
Seite behauptet, daß von deutſcher Seite bisher viel zu
wenig für den Schutz ſeiner militäriſchen Anlagen und
Marineeinrichtungen durch vorbeugende geſetzliche Maß
regeln getan ſei. Allerdings habe, ſo wird dort ausgeführt,
der Vorentwurf für das neue Strafgeſetzbuch erweiterte
Strafbeſtimmungen für Spionage in Ausſicht genommen.
Aber gerade der vorliegende Fall lege die Erwägung nahe,
ob die vorgeſchlagene Neuregelung wirklich ausreiche.
Es ſoll nämlich mit Gefängnis oder Haft beſtraft werden,
wer in einer Feſtung oder einer Befeſtigungsanlage des
Heeres und der Marine oder in der Umgegend von zehn
Kilometern davon, oder wer auf einem Kriegsfahrzeug,
oder in Gewäſſern, welche der Hoheit des Reiches oder einem
Bundesſtaat unterſtehen, ſich zu landesverräteriſchen
Zwecken aufhält und einem zuſtändigen Beamten bezw.
Militärperſon gegenüber unrichtige Angaben über ſeine
Perſon und ſeine Staatsangehörigkeit macht. Die Straf
barkeit hängt alſo davon ab, ob ſich der Täter zu landes
verräteriſchen Zwecken an dem betreffenden Orte aufhält.

Das franzöſiſche Strafrecht dagegen geht er
heblich weiter. Denn ſchon der Aufenthalt in einer
Fiſtung oder in einer Anlage des Heeres und der Marine
in Verkleidung oder unter falſchem Namen oder unter

Verheimlichung ſeiner Nationalität ift mit Gefängnis oder
Geldſtrafe bebroht. Der unbedingte Nachweis der Abſicht daß es freiwillig aus dem Leben ſcheiden wolle

zu landesverräteriſchen Zwecken wird in vielen Fällen nicht
zu erbringen ſein, auch wenn es ſich dabei um Spionage
handelt. Aus dieſem Grunde wäre es, ſo wird in der
offiziöſen Korreſpondenz weiter ausgeführt, zu erwägen,
ob es nicht wünſchenswert ſei, ähnliche Strafandrohungen
wie Frankreich ſie hat, aufzunehmen, nämlich, daß ſchon
der Aufenthalt in den Anlagen des Heeres und der Marine
unter falſchen Angaben über die Perſönlichkeit unter Strafe
geſtellt werden.

Vermischtes,
(Ein Seitenſtück zum Fall Hofrichter.) Jn

Wien war am Freitag ein Ehepaar namens Caſteltez
verhaftet worden unter dem Verdachte, gegen ein bei Graz
wohnendes Fräulein Moramek durch Uberſendung von mit
Sublimat gefüllten Schokoladenbonbons einen
Giftmordanſchlag verübt zu haben. Am
Sonnabend hat Frau Caſtellez nach längerem Leugnen
geſtanden. ſie habe der Morawek die Bonbons
geſchickt in der Abſicht, ſich der Rückzahlung eines
Geldbetrages, den ſie dieſer ſchuldete, zu entziehen; fie
behauptet, ihr Mann hätte von dem Anſchlag keine Kennt
nis gehabt, ſie habe ihn allein ausgeführt.

(Gerkliner Feuerwehr auf der Brüſſeler
Weltausſtellung.) Die Leitung der Weltausſtellung
hat die Reviſion der Feuerſchutzeinrichtungen auf der Aus
ſtellung nunmehr beendigt und etwa erforderlich gewordene
Ergänzungen dürchgeführt. Beſondere Rückſicht iſt dabei,
wie aus Brüſſel telegraphiert wird, auf die fremden
Nationen genommen worden, deren Wünſche bereitwilligſt
und in entgegenkommender Weiſe entſprochen worden iſt.
Insbeſondere wurde für die deutſche Abteilung eine be
ſondere Feuerwache zugeſagt. Man kam nach eingehender
Prüſung zu dem Ergebnis, daß es zweckmäßig ſei, für dieſe
Feuerwache deutſche Feuerwehrleute heranzuziehen, und
zwar aus denſelben Gründen, aus denen die franzöſiſchen
Kolonien ſowohl als auch die holländiſche Abteilung von
vornherein einheimiſche Soldaten herangezogen haben.
Da die übrigen Wächter der deutſchen Abteilung ſämtlich
Deutſche ſind, könnte beim Ausbruch eines Feuers die
Möglichkeit, ſich mit den belgiſchen Feuerwehrleuten zu
verſtändigen, gerade den erſten und wichtigſten Angriff un
wirkſam machen und dadurch die Abteilung der Gefahr der
Vernichtung ausſetzen. Lediglich aus dieſem Grunde iſt
die Verſtändigung mit der belgiſchen Ausſtellungsleitung
erfolgt, wonach die Feuerwache in der deutſchen Abteilung
von der Berliner Feuerwehr geſtellt wird.

Ein ſchwerer Diebſtahl) im wahren Sinne
des Wortes iſt in Kluſe bei Papenburg ausgeführt worden.
Dort wurde auf dem Bahnhof eine Dampfdreſchmaſchine
mit vollſtändigem Zubehör geſtohlen. Die Tat iſt an
ſcheinend von Holländern verübt worden, die kurz vor dem
Raube mit vier Pferden über die Grenze gekommen waren.
Sie haben die Tiere vor die Lokomobile der Dreſchmaſchine
geſpannt und ſind damit über die holländiſche Grenze
entwichen. Wie die Gauner mit ihrer Diebesbeute unan
gefochten über die Grenze entkommen konnten, iſt ein Rätſel.

(Uber die Schießaffäre in der Jungfern
heide bei Berlin) iſt dem „Tag“ von einem Augen
zeugen eine Darſtellung des traurigen Vorfalls zugegangen,
in der behauptet wird, daß der Angeſchoſſene gar nicht
fiskaliſch s Gelände betreten habe; auch ſoll der Poſten
nur einmal Halt gerufen haben. Der Arbeiter
Schmiedicke iſt übrigens Montag früh im Virchow
Krankenhaus ſeiner Verletzung erlegen, ohne daß
er noch hat vernommen werden können. Er hinterläßt

eine Witwe und zwei Kinder.
Liebesaffäre) Der von ſeiner Ehefrau getrennt

lebende 26 jährige Adreſſenſchreiber Ertel in Hamburg
erſchoß infolge Nahrungsſorgen ſeine Geliebte, die eben
falls von ihrem Manne getrennt lebende 42 jährige Frau
Fanny Götze mit deren Einverſtändnis, ſchmückte die
Leiche über und über mit Roſen und erſchoß ſich dann
ſelbſt. Beide Leichen wurden polizeilich beſchlagnahmt.
Das Paar hatte ſeinen Angehörigen brieflich mitgeteilt,

Einndllees Mucereecddhniſch

pilliges Angebot
während Wege Woche, volange er Vonrat reicht.

Ausgelegt auf Tischen im Parterrelokal:
Ein Posten Wasch- Blusen

coulsurt u. Weiss, j. Serien eingeteilt, M. 2,50 1,90 0,50 p. Stck.
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herabgesetzt auf M. 6,00 3,50 1,90 0.50 p. Stck. n
Diverse Restposten, Wasch-Kostüme,

Kleider, Paletots Röcke
für Damen u, junge Mädchen

BF ganz besonders billig.
Diese Sachen sind bis zu 75 des bisherigen Wertes

im Preise ermässigt, um eine völlige Räumung zu erzielen und
Platz für die neuen Herbst-Eingänge zu gewinnen.
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wird dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend eine Kauf gelegenheit bieten, wie solche
in absehbarer Zeit sich nicht wieder ereignen dürfte.

Donnerstag den 1. September d, Is,
ALussergewöhnlſche Verkauf

Waren- Vorräte im Verkaufs-Werte von za Einer Viertel Million Mark
sollen

W auf die Hälfte ermässigt werden

Spezialhauis M. Bär, Grosse Ulrichstrasse 54,

e S.
Berliner Lose 3 Mark
der Deutschen Bau I0dustrie- Ausstenung s e fZiehung: Z. Sep tember. Salon Briketts Prescctelne

3658 Gewinne im d von Mark Bedienung empfiehltEduard Klauss, r9 Vr. 27.
e Am 1. Oktober treten die Winterpreiſe ein. Gefl.Hauptgewinne Mark e ungen daher recht e erbeten

m O.
5 mal

1000 ePorto und amtliche Gewinnliste 30 Pf.ocs à 3 Mark Se in allen durch Plakate Kenntlichen

Verkaufsstellen sowie durch das Generaldebit

90 h Bar

nach len Rezept SH. e Kröger, en Zutaten: 8 Eier, 800 g Zucker, Y. Päckchen Dr. Oetkees Vanillin
Zucker, 80) g Mehl, Päckchen Dr Oetkers Backpulver.

Toſeg Adr. Soluelle Zubereitung: Eier, Zacker und Vanill n Zucker werden ſchaumig ge
rührt, dann wach und nach das mit dem Backpulver gemiſchte Mehl hinzugetan.
Die fertige Maſſe wird in eine mit Butter ausgeſtrichene Form gefüllt und beiKauf M. Ange S n T c mäßiger Hitze za a Stunde gebacken.

von M. Beck u. Vram, Mitgl. der Gen deutſch Tanzl.
Geehrten Eltern und ſonſtigen Jntereſſenten zur Nachricht, daß unſec 1 r Von Mittwoch den 31. d. M. ab ſteht

Unterricht wvieder ein TransportDienstag den 6. Septbr., abends 8 Uhr, für Damen La n iund 9 Uhr für Herren G an Es We ne
beginnt und werden die neueſten Tänze, u. a. Boſton Walzer, Kronprinzen Walzer e preiswert zum Verkauf.
uſw. mit in das Programm aufgenommen.Pr e u wir bei unſerer Geſellſchafisdienerin Frau Jauck, m Neumarkt 42.

im früher Oscar Klose' gehen Laden a net Gebiehewege ſteht in
len Gr ßen z belli z PreſſenHalle a. S., Grosse Ulrichstrasse 55, dicht am Markt, e e«8 G 5 u etdauert nur noch kurze Zeit. n un
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cliv. Suppeneinlagen, Braunschweiger Cerveolatwurst, Ia. Oslsardinen, Hummern, Kavſar, Hering
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Feilage
Nr. 204.

e
h

ver Allgemeine Deutſche gnyungs- und

Handwerkertag.

über die Behandlung parlamentariſcher Ge
ſetzent würfe für das Handwerk berichtete Reichstags abg
Rieſeberg, Er beklagte lebhaft die Zurückſetzung der
Handwerker gegenüber den anderen Ständen. Warum
werden nicht auch Handwerker ebenſo gut wie Akademiker
und Künſtler in die erſten Kammern berufen Der
Referent fordert jn einer Reſolution, daß die Staatsregie
rung vor Herausgabe von Geſetzentwürfen und Verord
wungen berufene Vertreter des Handwerks höre und daß im
Miniſterium eine Abteilung für Handwerker-
ſachen eingerichtet werde. Die Reſolution wurde debatte
los angenommen. Über die Beamtenkonſumver
eine und den Mittelſtand ſprach Generalſekretär
Beythin- Hannover. Gegenüber der Tätigkeit der Kon
ſumvereine wies er auf die ausgleichende Wirkſamkeit der
Rabattſparvereine hin, die im letzten Jahre allein 40
Millionen Barrabatt auf eine Milliarde bare Umſätze an
die Bevölkerung ausgezahlt haben. Er ſchlug folgende
Reſolution vor: „Der Deutſche Handwerkertag hält die
durch Gründung von Beamtenkonſumvereinen mehr und
mehr eintretende Abſonderung der Beamten
von der bürgerlichen Bevölkerung in ſozialer, nationaler
und wirtſchaftlicher Hinſicht für ſehr beklagenswert. Die
ohnehin gedrückte Lage des erwerbtätigen Mittelſtandes
wird durch Gründung von Konſumvereinen unnötig ver
ſchlechtert, und dieſer Niedergang iſt um ſo mehr zu be
klagen, als ſeine Urheber aus bürgerlichen Kreiſen ſtammen.
Der Handwerkertag erſucht daher Regierung und Volks
vertretung, zur günſtigen Anderung dieſer Entwicklung
durchgreifende Geſetzesbeſtimmungen zu erloſſen. Jn der
Diskuſſton hob Jacobi- Chemnitz hervor, daß die Hand
werker, welche für die Handwerkergenoſſenſchaften Unter
ſtützung ſeitens der Regierung verlangen, doch nicht fordern
dürfen, daß die Regierung den Beamtenkonſumgenoſſen
ſchaften Hinderniſſe kereite. Das würde dem Gerechtigkeits
empfinden widerſprechen Dr. Winder Hannover wies
darauf hin, daß nicht weniger als 59000 ſelbſtändige
Handwerksmeiſter ſelbſt Mitglieder von
Konſumvereinen ſind. Die Reſolution des Referenten
wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgte der Punkt „Reichsverſicherungs
ordnung“, über den der Geſchäftsführer der Schmie de
berufsgenoſſenſchaft Dr. Grund mann Berlin berichtete
Unter lebhaftem Widerſpruch der Verſammlung trat er für
die Beſeltigung der Jnnungs- und Betriebskrankenkaſſen
zugunſten einer allgemeinen Ocrtskrankenkaſſe ein. Jm
übrigen forderte er die Ablehnung der Hälftelung der Bei
träge bei der Krankenverſicherung, die Ausdehnung der
Kranken und Jnvaltdenverſicherungspflicht auf alle ſelb

ändtgen Handwerker, die entweder ſtändig allein arbeiten
S oder nicht mehr als zwei volle Arbeiter beſchäftigen und

ſchließlich die Schaffung einer Altersrentenverſicherung
durch eine bei den Jnvalidernverſicherungsanſtalten ein
zurichtende Sparverſicherung für alle ſelbſtändigen Hand
werksmeiſter. In der Diskuſſion traten ſämtliche Redner
für die Beibe haltung der Jnnungskranken-
kaſſen ein. Uber die Ausdehnung der Verſicherungs
pflicht waren die Meinungen ſehr geteilt. Reichstagsabg.
Rieſeberg warnte vor dieſer Zwangsverficherung, weil
dann die Handwerksmeiſter die melkende Kuh für die Simu-
lanten unter den Arbeitern würden. Es genüge eine frei
willige Verſicherung Unraſch- Dresden betonte, daß
die Verſicherung orne Zwang nicht durchführbar ſei.
Reichstagsabg. Euler erklärte, er fühle ſich als Hand
werker tief beſchämt, daß ſich hier ein ſolches Verlangen
nach der Stagtskrippe zeige. Wenn die Handwerker
den allgemeinen Befähigungsnachweis hätten, dann
brauchten ſie keine Staatsunterſtützung. Klemm
Leipzig warnte vor ſolchen Schlagwörtern. Die Hand
werker ſollten ruhig aus der Staatskrippe freſſen, das ſei
angenehmer als der öffentlichen Armenpflege zur Laſt zu
fallen oder zu verhungern. (Lebhaſter Beifall)
Figge-Köln wandte ſich gegen die Zwangsverſicherung.
Den Handwerkern ſolle von den Behörden Arbeit zugewieſen
werden, dann brauchte man nicht ſolche Maßnahmen Jn
ſeinem Schlußwort trat der Referent noch einmal warm
für die Zwangsverſicherung ein Er ſet erſtaunt,
hier Außerungen zu hören, die ſich wohl im Munde von
Kommerzienräten, nicht aber in dem von Handwerkern gut
ausnehmen. Was bei der freiwilligen Verſicherung heraus
komme, zeige ſich bei der Fleiſcherberufsgenoſſenſchaft, wo
von 60000 Fleiſchermeiſtern ganze 50 verſichert ſeien. Die
von dem Referenten vorgeſchlagenen Punkte wurden
ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgte ein Referat des Landtagsabg. Rahardt
über die Sicherung der Baufordernngen“. Er
begründete folgende Reſolution: „Der Allgemeine
Jnnungs und Handwerkertag erblickt eine wirkſame
Sicherung der Bauhandwerkerforderungen erſt in der Ein
führung des zweiten Teiles des Geſetzes und fordert die
zuſtändigen Stellen in allen Bundesſtaaten auf, überall
dort, wo ſich der Bauſchwindel bemerkbar gemacht hat,
die Einführung des zweiten Teiles durch landesherrliche
Verordnung in die Wege zu leiten.“ Nach kurzer
Diskuſſion wurde die Reſolution mit einem von Wies
baden geſtellten Zuſatz „Der Zentralausſchuß wird be
auftragt, dahin zu wirken, daß bei Zwangsverſteigerungen
die Staats und Reichsſtempelſteuer nicht erhoben werde,
wenn die Erwerber Hypothekengläubiger oder am Bau
des Hauſes beteiligte Handwerker ſind angenommen.

(Schluß folgt.)

Die öchlacht bei Gedan.
Vier Jahrzehnte ſind ſeit jenen welterſchütternden Vor

gängen verfloſſen, die in den beiden erſten Septembertagen
des Jahres 1870 nach langen, blutigen Kämpfen gegen das
kriegsgeübte und topfere franzöſiſche Heer auf Frankreichs
Boden den Grundſtein legten zur Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reichs unter dem Zepter des Herrſcherhauſes der
Hohenzollern. „Kaiſer Napoleon und ſein Heer
gefangen Welcheine Wendung durch Gottes
Führung!“ ſo brauſte es durch alle deutſchen Gaue vom
Meeresgeſtade bis an die Alpen, vom Memelſtrom bis zum
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alten Vater Rhein, zuerſt ein wortloſes Erſtaunen, dann
einen unermeßlichen Jubel hervorrufend. Gaben ſich ſchon
alljährlich bei der Wiederkehr des Gedenktages dieſes für
ewige Zeiten als Markſtein in der Geſchichte unſeres Volkes
daſtehenden Ereigniſſes laute Begeiſterung und das Be
dürfnis kund, den 2, September als pat ioriſches Feſt zu
begehen, ſo iſt dies im Jahre 1910, welches einen äußeren
Zeitabſchnitt darſtellt und daher Scharen alter Krieger auf
den blutgeträ kten Stätten ihres unverweltl chen Ruhms
zu erhebenden Gedenkfetern verſammelt, nan gemäß in
erhöhtem Maße der Fall Nicht mehr allzu viele find es,
die von den damaligen Streitern auf Frankreichs Fluren
noch heute unter den Lebenden weilen. Jhnen, die bereit
willig ihr Leben für des Reiches Größe eingeſetzt und in
zähem Ringen den ſtolzen Feind mit wuchtigen Schlägen
zu Boden geworfen haben, gebühren unſer Dank und unſere
Hochachtung. An ihrem Beiſpiel ſoll ſich das heutige
Geſchlecht zu gleichem Opfermut und ebenſo glühender
Vaterlandsſliebe begeiſtern, ſoll es den Wert kriegeriſcher
Tugenden erkennen lernen, damit, wenn es notkut, die
Söhne das ihnen überkommene Erbe mit derſelben Ein
mütigkeit und heldenhaften Hingabe verteidigen, mit der es
vor vierzig Jahren die Väter erſtritten haben. Wohl an
gezeigt iſt es, an dieſem hochpatriotiſchen Feſttage einen
Blick auf die Ruhmestaten unſeres Heeres zu werfen, die
den in der Weltgeſchichte nicht wieder sufzuweiſenden Er
folg, die Gefangennahme eines Herrſchers und
ſeiner ganzen Armee im freten Felde, herbei
geführt haben.

Der Zuſtand des franzößſchen Heeres, genannt die
Armee von Chalons, war bei dem abenteuerlichen Zuge,
welchen Marſchall Mac Mahon in den letzten Auguſt
tagen auf Drängen der Pariſer Machthaber auf Metz zu,
nahe an der belgiſchen Grenze entlang, zum Entſatz ſeines
Waffengefährten Bazaine unternahm, ein recht bedenklicher
geworden. Durch andauerndes Marſchieren bei Tag und
Nacht, ſchlechtem Wetter und mangelhafter Verpflegung
waren die Truppen aufs äußerſte erſchöpft, ihr Vertrauen
auf ſich ſelbſt und die höhere Führung hatten ſie durch eine
Reihe unglücklicher Gefechte und zuletzt noch durch die
ſchwere Niederlage von Beaumont am 30. Auguſt völlig
eingebüßt, ſo daß ihr Oberbefehlshaber es als notwendig
exachtete, ihnen eine kurze Raſt zu gönnen, die gleichzeitig
zur Verſorgung mit Lebensmitteln und Schießbedarf aus
genutzt werden ſollte. In dieſer Abſicht hatte er die Ver
ſammlung der Armee bei der kleinen Feſtung Sedan an
geordnet, nicht um ſich dort zu ſchlagen. Aber der Kampf
wurde ihm dort von den Deutſchen aufgezwungen, deren
Magasarmee unter dem Kronprinzen von Sachſen im Oſten
Und deren 3 Armee unter dem Krouprinzen von Preußen
im Süden ſo dicht an die Franzoſen herangerückt waren,
ſaß ein Entrinnen ausgeſchloſſen blieb und de Entſche dung

fallen mußte Die Stellung vet Sedan war in Rücken
durch die Feſtung gedeckt; die Maas und die Täter des
Givonne- und Floingbaches waren gure Hinderniſſe, tief
eingeſchnittene Schluchten und ſchwer durchſchreitbare
Waldſtücke erſchwerten das Vordringen des Angretfers und
begünſtigten die Verteidigung.

Trotz eines dichten Nebels hatte der Kampf ſchon beim
Morgengrauen am 1. September begonnen, indem General
von der Tann eine Brigade ſeiner Bayern auf Ponton-
brücken über die Maas gegen Bazeilles vorſchickte, wo ſchon
am Nachmittage vorher ein Gefecht ſtattgefunden hatte.
Nunmehr fand man den Ort zur hartnäckigen Verteidigung
ein gerichtet. Aller Hinderniſſe und des feindl chen Feuers
ungeachtet, drangen die Bayern in das Dorf eiv, und es
entſpann ſich ein ſtundenkanges, heftiges Gefecht, in welchem

Haus für Haus genommen werden mußte. Auch die Ein
wohnerſchaft beteiligte ſich lebhaft am Kampfe. Eln KUbel
ſtand war es, daß die am linken Talxande der Maas
ſtehende ſtarke Artillerie gegen das bald in Flammen auf
gehende Bazeilles nicht wirken konnte, da der Ort mit
Kämpfern beider Parteien angeſüllt war. Auf dem rechten
Flügel der Bayern Lraten die Sachſen in der Richtung auf
Moncelle ins Gefecht, an die ſich weiter wach rechts hin das
preußiſche Gardekorps anreihte, während das Korss die
Bayrrn und Sachſen direkt unterßützte. Auf der andern
Seite von Sedan fochten das preußiſche 5. und 9. Armee
korps- Sie hatten morgens um 6 Uhr bei Donchery, wo die
Württemberger zur Beobachtung gegen Mézléres ſtehen
blieben, auf drei Pontonbrücken die Maas überſchritten
und ſchloſſen den Ring von dieſer Seite, um ein Ausweichen
des Feindes über die belgiſche Grenze zu verhindern

Die zuerſt aufmarſchierten Batterien hatten eine Zeit
lang einen ſchweren Stand gegen die in guter Stellung be
findliche franzöſiſche Artillerie. Nur durch wenige Kom
pognien und etwas Kavallerie gedeckt, boten ſie ein ver
lockendes Attackenziel für die in der Nähe haltende feindliche
Kavallertediviſion. Dieſen Augenblick nutzte der kühne
franzöſiſche Reitergeneral Galliffet zu einem Angriff mit
drei Rigimentern Chaſſeurs d Afrique und zwei Ulanen
eskadrors aus der aber an dem Schnellfeuer der preußi
ſchen Jrfanterie zerſchellte und unter großen Verluſten
wieder zurückflutete. Jmmer enger zog ſich von Stunde zu
Stunde der Ring der Umklammerung um die franzöſiſche
Armee, die ſich wacker wehrte und kein Mittel unverſucht
ließ, an irgend einer Stelle durchzubrechen. Noch ein
zweites Mal verſuchte die Kavallerie in aufopferndſter
Weiſe und wiederum unter General Galltfets Leitung, die
andrängenden Deutſchin zurückzuwerfen, aber vergebens;
ganze Strecken weit war das Feld mit toten und verwun
deten Reitern und gefallenen Pferden bedeckt jedoch das
Schickſal des Tages war nicht mehr zu wenden.

Schon am Morgen um 6 Uhr war Marſchall Mae
Mahon durch einen Granatſplitter verwundet worden, und
an ſeiner Stelle hatten nacheinander General Duecrot und
dann General Wimpffen die Führung übernommen Für
den Marſchall und ſeinen militäriſchen Ruf war dieſe
Verwundung ein Glück, denn ſonſt wäre er, obwohl er wur
die ihm aus Paris zugegangenen Weiſungen befolgt hatte,
ſicher der Unterzeichner der von ganz Frankreich mit einem
Sturm der Entrüſtung begleiteten Kapitulation geworden
und ſein Name untrennbar mit dieſer verknüpft geweſen.
In den Nachmittagsſtunden erlahmte der Widerſtand, die
Tatkraſt der Gegner war erſchöpft und der Durchbruchs
verſuch, der zuerſt von Ducrot in der Richtung auf Méziéères
angeſetzt, dann von Wimpffen nach der entgegengeſetzten
Seite unternommen wurde, um die Bayern und Sachſen zu

n wen übderrennen und Anſchluß wach Metz hin zu gew end
gültig als geſcheitert anzuſehen. In regelloſen Maſſen
drängten die Franzoſen von allen Seiten nach Sedan hin,
verfolgt von den Granaten der deutſchen Batterien, die in
mächtigen Linien an beiden Ufern der Maas aufgefahren
waren. Bald ſtiegen auch Feuerſäulen aus der Stadt auf,
und um z 5 Uhr nachmittags wurden weiße Fahnen, das
Zeichen der Ergebung, auf den Türmen ſichebar, womlt der
Kampf ſen Ende fand. Kaiſer Napolesn hatte den
General Wimpffen aufgefordert, in Unterhandlungen mit
dem deutſchen Haupt quartter zu treten, und hatte für ſeine
Perſon an König Wuhelm ſeinen Generalgt jutanten mit
einem eigenhändigen Schreiben geſandt, durch daß er ſeinen
Degen in die Hand des Königs legte. Am nächſten Morgen,
Freitag, den 2. September, wurde dann die Kapitulation
abgeſchloſſen, nachdem die Verhandlungen während der
Nacht abgebrochen worden waren, weil die franzöſiſchen
Bevollmächtigten erklärt hatten, die geforderten Be
dingungen als zu hart nicht annehmen zu können. General
Moltke aber blieb feſt, er forderte Waffenſtreckung der
ganzen Armee und drang durch die Fragzoſen ſahen wohl
auch das Ausſichte loſe eines Kampfes ein, der ihnen am
1. September 17000 Mann gekoſtet hat, ein Verluſt, der auf
die volle Entwickelung der deutſchen Artillerie zurück
zuführen iſt. Die Einbuße der Deutſchen belief ſich etwa
auf die Hälfte Schon während des Kampfes waren
21090 Franzoſen in Gefangenſchaft geraten, denen durch
die Waffenſtreckung noch 83000 Mann hinzutraten, ſo daß
insgeſammt 104000 Mann in die Hände ver Deutſchen fielen,
welche überdies als Siegestrophäen neben einer Unzahl
von Waffen verſchiedener Art, Fahrzeugen und 6900 brauch
baren Pferden 419 Feld und 189 Feſtungsgeſchütze aufzu
weiſen hatten.

Ein Stück Weltgeſchichte, erſchütternd in ſeinen Folgen
und bedeutſamer als ein Jahrhundert ruhiger Entwickelung,
hatte an dem denkwürdigen 2 September 1870 ſeinen Ab
ſchluß gefunden. Niemals hat das deutſche Volk einen
größeren Teiumph gefetert, einen größeren Freudentag er
lebt. Der franzöſiſche Kaiſerthron brach unter den Siegen
der deutſchen Heere zuſammen, deren Frucht die Aufrichtung
des Deutſchen Kaiferreichs wurde. Frevelnd hatte Frank
reich den Jrieden gebrrchen, ungenügend vorbereitet war
es in den Kampf gezogen, prahleriſch lärmend, als könne
ihm der Erfolg nicht fehlen. Stolz berauſchte man ſich an
der Erinnerung alten Ruhms und verlangte, eiſerſüchtig
guf die von Preußen im Jahre 1866 erfochtenen Stege, die
mag als eine Herausford rung anſah, „Rache für
Sadowa.“ Das Ergebnis dieſes Strebens verkörperte
ſich in den Ereigniſſen des Sedantages 1870, welche Frank
reich wie ein furchtbares Strafgericht trafen. Ein Richter
ſpruch des Allerhöchſten war es, denn „die Weltge
ſchichte iſt das Welt gericht Zi0

h

HDeuntlehlam a.
(Bedingter Strafauſſchub.) Das heſ

ſiſche Miniſterium der Juſtiz hat mit Bezug auf die
Handhabung des bedingten Strafaufſchubes ein Rund
ſchreiben an die Juſt zbchörden erlaſſen, dem die Frkf.
Zig. folgende Anweiſungen entnimmt: Ergeben
Die Eikundigungen, daß der Verurteilte ſich gut geführt
hat, und ſtellen ſich ſonſt ke ne Bedenken heraus, ſo hat
die Strafvollſtreckungsbehörde die Strafe ohne weiteres

als mit dem Ablaufe der Gewährnngsfriſt
erlaſſen zu bezeichnen. Unter welchen Voraus
ſetzungen die Führung als gut anzunehmen iſt, läßt
ſich nicht angeben. Doch iſt einerſeits die Tatſache,
daß der Verurteilte eine weitere Beſtrafung nicht
erlitten hat, micht genügend, ſondern ein zufrieden
ſtellendes Geſamtverhalten erforderlich, während ander
ſeits eine erfolgte weitere Beſtrafung die Annahme
guter Führung nicht notwendig ausſchließt, wie z. B.
wenn dieBeſtrofung wegen einer geringfügigen Aber-
kreiung oder ſelbſt wegen eines Vergehens erfolgt iſt,
das unter Umſtänden verübt war, welche die moraliſche
Verſchuldung des Täters in beſonderem milden Lichte
erſcheinen loſſen. Ergeben die Erkundigungen, daß
der Verurteſlte ſich während der Gewährunge friſt nicht
gut geführt hat, ſo iſt die erkannte Strafe zu vollſtrecken.

(Die Milikärmuſik) Die „Mil. pol. Korr.
behauptet, daß die Militärver waltung einer nennens
werten Verringerung der Militärkapellen
ſich widerſeten werde. Es ſoll nur die an ſich unbe
gründete höhere Etateſtärke der Muſik und Trom
peterkorps der Garde bis auf die Etatsſtärke der
gleichartigen Kapellen bei der Linie herabgemindexrt
werden. Ferner ſoll eine Neubildung von
Militärmuſiken vermieden werden. Ene ſolche
Neub loung käme bei der bevorſtehenden Schaffung
der Train« Regimenter in Frage Es beſteht
aber an maßgebender Stelle nicht die geringſte Nei
gung dafür, die neuen TrainRegimenter mit Trom
peterkorps, wie ſie die Kavallerie und Feldartillerie
beſitzt, auszuſtatten. Die Muſikkapellen des Trains
ſollen ihren jetzigen privaten Charakter behalten.
Augenblicklich iſt ihnen das Spielen in den Kaſinos
ihrer Batgillone geſtattet, nicht aber das gewerbs
mäßige Spielen der ganzen Kapelle. Die „Mil. pol.
Korr. etzählt nun, daß dieſer private Charakter der
Trainkapellen ſich bei den eben abgehaltenen Kaiſer
paraden dex beiden öſtlichen Armeekorps äußerlich da
durch dokumentierte, daß die Trompeter des Trains
als einzige Milſtärmuſik ihre Truppe am Kaiſer nicht
auf Ventil Muſikinſtrumenten, ſondern auf den ge
wöhnlichen Signaltrompeten vorbeiblieſen!
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Provinz und Amgegendl
F Halle, 30. Aug. Auf ſeiner Reiſe nach Fried

berg traf das Zarenpaar heute morgen um 7 Uhr
35 Min. mit G ſolge auf dem hieſigen Hauptbahnhofe
ein. Es reiſt in ſeinem Hofſonderzuge, der zwölf
ſchwarzblaue Wagen mit dem ruſſiſchen Wappen mit
ſich führt. In der Begleitung befinden ſich etwa
40 Perſonen. Schärfſte Abſperrungsmaßregeln waren
getroffen niemand erhielt zum Bahnſteige Zutritt.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen das vom Bahn
hofsreſtaurateur gelieferte Frühſtück in einem der
Wagen an gedeckter Taſel ein. Später empfing der
ruſſiſche Monarch einen preußiſchen Major, der ihm
zur Begleitung beigegeben war. Gegen 8 Uhr
fuhr dann der Zug in der Richtung nach Nordhauſen
weiter. Der zwei Jahre alte Sohn Willy des
Arbeſters Karl Pfeiffer fiel geſtern in einen auf
dem Felde brennenden Haufen von Stroh-
und Krautreſten. Das Kind erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es in hoffnungsloſem Zuſtande in
die Klinik gebracht werden mußte.

F. Weißenfels, 30. Aug. Geſtern iſt beim
Baden der Füſilier Groſcheweki von der 2. Kompagnie
der Unteroſſizierſchule ertrunken. Am Montag
vormittag hat ſich hier ein Volksſchullehrer durch Er
tränken in der Saale das Leben genommen aus
Furcht vor Strafe, weil er in unerlaubte Beziehungen
zu ſeinem Dienſtmädchen getreten war.

FNienburg a. S. 31. Aug. Aus Furcht vor
dem Militär verübte ein zum 1. Oktober ausge
hobener 21 jähriger Zimmermann aus Altenburg
Selbſtmord indem er ſich von einem Eiſenbahn
zuge überfahren liſß.

Jena, 31. Aug. Der 16 jährige Maurerlehr
ling Heinrich Walther hier, der abends an einem
Richtſchmaus teilgenommen hatte, wurde am anderen
Morgen als verſtümmelte Leiche auf dem Bahn-
körper der Saalebahn gufgefunden. Es wird an
genommen, daß ein Unglückefall vorliegt. Beim
Obſtpflücken iſt der Maurer Karl Dreßler aus
einer Höhe von etwa 5 Metern von der Leiter geſtürzt
und hat ſchwere innere Verletzungen erlitten.

4Schwarzburg, 31 Aug. Prinz Heinrich
der Niederlande, der Gemahl der Königin von
Holland, traf zu längerem Aufenthalte auf dem hieſigen
Schloſſe ein, wo z Zt. auch das regierende Fürſten
paar von Schwarzburg weilt.

F Leipzig, 31. Aug. Jn Stötteritz gab geſtern
früh ein Buchhandlungsgehilfe auf ſeine 24 Jahre alte
Ehefrau aus einem Reholver mehrere Schüſſe ab, ohne
indes zu treffen. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt.
Der Grund zur Tat iſt Arbeitsloſigkeit und Familien
zwiſtigkeiten.

Dresden, 31. Aug. König Friedrich
Auguſt wohnte geſtern vormittag in Dresden der
Weihe der Friedrich-AuguſtBrücke, die die alt
hiſtoriſche Auguſtusbrücke erſetzt, bei.

t e c dLokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1910.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats iſt
der Depattementstierarzt Veterinärrat Dr. Feliſch
hierſelbſt vom 29. Auguſt bis 27. September d. J.
beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Kreistier
arzt Veterinärrat Enders in Weißenfels beauftragt.

Das Reinigen des Obſtes nicht ver
geſſen! Die Hauptzeit des Obſtverkaufs und
„genuſſes ſetzt jetzt ein. Es iſt daher notwendig, darauf
hinzuweiſen daß gekauftes Obſt vor dem Geyuſſe un
bedingt gereinigt werden muß. Es iſt nicht
nur ungappelitlich, ſtaubiges Obſt, wie es vom Markte
kommt, auf den Tiſch zu bringen, ſondern auch nach
teilig für die Geſundheit. Beſonders den für alle
Krankheitserreger ſehr empfänglichen Kindern kann
ungereinigtes Osſt oft verhängnisvoll werden. Ab
waſchen, bei Apfeln und Binnen ſtarkes Abreiben mit
einem reinen leinenen Tuche, iſt in jedem Falle zu
empfehlen. Gewaſchencs Obſt laſſe man vor dem

Genuſſe wieder trocknen.
Ein Trupp Zigeuner paſſierte Mittwoch

vormittag unſere Stadt; von Wallendorf kommend
zogen ſie nach Schkopau weiter. Damit die braune
Geſellſchaft nicht vom richtigen Wege abkam und
eventuell Proben ihrer Fingerfertigkeit hinterließ
hatten die Führung des Transportes zwei Gendarmen
übernommen.

Religöſer Vortrag. Jn dem zweiten Vor
trag, den Paſtor Bernſtein über „Wunder und das
größte Wunder in Natur und Geſchichte hielt,
erklärte er zunächſt Jeſus für das größte Wunder der
Ratur und das Chriſtentum für das größte Wunder der
Geſchichte und ging dann näher auf die Wunder überhaupt
ein. Die Welt zeigt ſich in manchen Erſcheinungen, wie
Raſſenhaß und nationolem Bewußtſein, nicht beherrſcht
von der Liebe, ſondern von Egoismus, ſie iſt ein Krieg
ſchauplatz aber als Schöpfung iſt ſie ein Werk der Liebe,
alſo iſt Gott nicht Liebe. Ebenſo iſt das Gewiſſen als
Stimme Gottes nicht liebend, ſondernd ſtrafend, erm ahnend;
zwar ſagt Paulus: Gott iſt doch Liebe, es iſt aber die
warnende Stimme Gottes, welche die Menſchen beſſern
will, aber gleichzeitig ſteht auch geſchrieben Was der
Menſch ſät, das wird er ernten. Wunder können nicht ge

ſchehen, ſagen die einen, weil ſie nicht möglich ſind ſie be
zeichnen die Wunder als eine Störung der Ordnung, als
eine Unterbrechung des Naturzuſammenhanges. Wie man
bei einer Uhr gewöhnlich nicht an den Verfertiger denkt,
ſolange ſie ſich in Ordnung vefindet und des Uhrmachers
erſt gedenkt, wenn eine Störung eingetreten iſt, ſo denkt
man erſt bei einer Störung in der großen Weltenuhr an
den göttlichen Schöpfer. Wunder ſind möglich, wenn ſie
gefordert werden von dem Schöpfungszweck, wenn ſte not
wendig ſind, ſie ſind aber Naturgeſetze und kein Durchbruch
derſelben, ſie ſind materialiſterte Gedanken des göttlichen
Schöpferwillens. War aber das Wunder mit Jeſit not
wendig Manche faſſen ihn als Gottesſohn hur in
moraliſchem Sinne, nicht in kirchlichem. Die Schlange
wird von Kant mit dem radikalen Böſen gleichgeſetzt, wach
der Dogmatik iſt ſie das außerkosmiſche Prinzip. Nun
kann nach dem Geſetz der Trägheit der Menſch ſich nicht
ſelbſt erlöſen, auch Gott vermag das Wunder nicht zu tun
nach einem pſychologiſchen Geſetz. Daß Liebe zu Gott
nicht möglich ſei, lehrte ſchon Ariſtoteles, weil Liebe nur
zwiſchen gleichgearteten Menſchen beſtehen kann. Die
Kluſt nun zwiſchen der Endlichkeit des Menſchen und der
Unendlichkeit Gottes wird überbrückt durch die Menſch
werdung Gottes; am Kreuze nicht bei der Geburt iſt die
Fülle der Liebe, alſo der Gottheit, leibhaftig geworden.
Seit David Friedrich Strauß war es aufgekommen, die
Exiſtenz Jeſu zu beſtreiten und ihn nur als Mythe auf
zufaſſen, und auch Profeſſor Drews läßt ihn nur als
mythiſche Perſönlichkeit gelten. Das iſt aber nicht möglich
nach der Kraft, die von ihm ausging, und die von einer
bloßen Mythe ausgehen kann, alſo hat er wirklich gelebt.
Vielleicht hätte hier der Redner den ſehr einleuchtenden
Beweis aus Harnacks „Weſen des Chriſtentums noch ein
fügen können. Das Evangellum. das Ehriſtentum gilt
ſür das größte Wunder in der Geſchichte von der Liebe
ſelbſt geſchaffen, eine Wirkung des noch größeren Wunders
in der Natur. Der heutige letzte Vortratz ſoll von
Paulus handeln. GErnſt.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

g. Frankleben, 29. Aug. Am letzten Sonntag
hielt der Lehrerverein Frankleben und Um
gegend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Leider konnte der Gründer und bisherige Vorſitzende
Lehrer Wegelt Braunsdorf, krankheitshalber nicht
mit teilnehmen. Der ſtellvertretende Vorſitzende er
öffnete durch Begrüßung und Aufnahme eines neuen
Mitgliedes die Verſammlung. Der Geſchäſtsbericht
ergab, daß der Beſuch der Monatsfitzungen ein ſehr
reger geweſen war, von 31 Mitgliedern war der
Durchſchnittsbeſuch 22, gegen 20 im Vorjahr. Zum
Vorſitzenden für das kommende Geſchäfte jahr wurde
Lehrer Elze Leiha gewählt. Der auf der Tages
ordnung ſtehende Vortrag des Lehrers Malbeéeck
Möckerling: „Die Preßfehde Wehner Muhr kontra
Herrmann“, mußte bis zur nächſlen Sitzung vertagt
werden, ebenſo die Reiſeberichte: Am Rhein in den
Alpen, auf Helgoland und die Düppeler Schanzen.
Jm kommenden Monat wird dem Verein „Mächeln
und Umgegend zu ſeinem Sommervergnügen ein
Gegenbeſuch gemacht werden.

L. Lützkendorf, 31. Aug. Ein ganz
Schlauer. In der Arbeiterkaſerne Geiſelröhlitz
ſtahl ein Ausländer Sachen in hohem Werte, die er
zum Teil in ſeinem Koffer zurückließ, um dieſelben
nach einigen Tagen zu holen. Während dieſer Zeit
hatte ſelbſtverſtändlich der zuſtändige Wachtmeiſter die
fremden Sachen im Koffer gefunden. Als der Dieb
dann zurückkam, um ſein unxrechtmäßig erworbenes
Gut abzuholen, nahm ihn die Polizei in Empfang.

S Kötſchau-Schladebach, 29. Aug. Auf die
Juli Verſammlung des hieſigen Liberalen Wahl
vereins mit dem Vortrag des Schriftſtellers Koehre
über „Die Zukunft unſeres Vaterlandes“, der ſehr
beifällig aufgenommen wurde, folgte heute die
Auguſt-Verſammlung. Erfreulicherweiſe konnte
wieder eine Junahme der Mitgliederzahl verzeichnet
werden. Der Vorſitzende, Landwirt William Becker,
berichtete ferner über die von ihm geleitete Verbreitung
des bekannten offenen Briefes unſeres Reichstagswahl
kandidaten Gutsbeſitzer William Koch an den Bezirks
vertreter vom Bund der Landwirte, Gutsbeſitzer
Wartgenſtedt Caja im Vereinsgebiete. Schriftſteller
Kochre berichtete alsdann Uber in Vorbereitung
ſtehende neue Vereinsgründungen und ſonſtige agita
toriſche Pläne, die mit großem Intereſſe zur Kenntnis
genommen wurden Schließlich wurde beſchleoſſen,
der Bezirksleitung die finanzielle Unterſtützung des
Parteiſckretarials ſchriftlich zu beſtärigen und fie um
alsbaldige Einberufung des außerordentlichen Partei
tages zu erſuchen. Darauf ſchloß der Vorſitzende die
anregend verlaufene Verſammlung. So herrſcht hier
ſelbſt im Sommer politiſches Leben. Und es iſt gut
ſo. Der Arbeit gibt es viel!

Keuſchberg, 28. Aug. Radfahrer-
Verbands feſt. Der Verband ländlicher Rad
fahrer Vereine, dem 18 Vereine angehören und deſſen
Vorſitzender Herr Fleiſchermeiſter Kietz in Kitzen iſt,
hielt heute hier im Gaſthof zum Gradierwerk ſein
Verbandsfeſt ab unter Beteiligung der Vereine
Goddula, Großgörſchen, Göthewitz, Kitzer, Kötſchav,
Pretzſch, Reicha dswerben, Spergau und Schladebach,
begünſtigt von prächtigem Wetter. Beim Ringfahren
vormittags errangen die nachſtehenden Mitglieder des
Keuſchberger Vereins die ausgeſehzten Preiſe. E. Strüm
pel, K. Heiſch, Wilde Albin Lingslebe, Artur Perlich,
Franz Ritter, Paul Kutzleb, HerfurthBalditz, Erell

mann, Görlich. Eine Zierde der Veranſtaltung bildete
die Korſofahrt durch den flaggengeſchmückten Ort,
begleitet von der ſchmucken Bergkapelle und tadellos
geleitet von Herrn Erellmann. Die Preiſe der Korſo
fahrt erhielten J. Preis: Goddula mit ſchönem
Banner; II. Preis Kitzen; III. Preis: Göthewitz.
Beim Reigenfah ren bildeten die von hieſigen
jungen Radlerinnen aufgeführten Reigen eine tadel
loſe Leiſtung, die mit wohlverdientem großen Beifall
aufgenommen wurde, wie auch die Reigen der Herren
Mitglieder des Keuſchberger Vereins. Außerſt ge
wandt und elegant wurde ein Reigen vom Verein
Göthewitz aufgeführt, dem die Reigenfahrt des
Vereins Kitzen folgte, der mit ſeinem förmlichen
Kunſtfah ren den mit lebhaftem Bravo gedankten
Höhepunkt der gebotenen Leiſtungen darſtellte. Ein
Ball ſchloß das mit Fleiß und Umſicht vom Keuſch
berger Vereins Vorſitzenden, Privatmann Görlich, vor

bereitete und glänzend durchgeführte Ver
bandsfeſt ab. Ein freudiges All Heil dem ſtreb
ſamen Radfahrer-Verbande!

4. Radewell, 30. Aug. Die Gewohnheit vieler
Geſchirrſührer, während. der Fahrt in die
Schoßkelle zu ſteigen, hat ſchon oft Unglück ge
bracht. Als heute früh der 24jährige, in Polen ge
borener Knecht, Mroz vom hieſigen Rittergute mit
ſeinem beladenen Düngerwagen auf einen Feldweg
kam, wollte er während der Fahrt auſſteigen. Da
aber inſolge des Regens die Eiſenteile maß waren,
rutſchte er ab und fiel ſo unglücklich vor das Vorder
rad ſeines Wagens, daß dieſes über ſeinen Hals
ging und ihn ſofort tötete. Sein ihm folgender
Kollege ſah das Unglück und brachte gleich Hilfe
Doch alle Bemühungen waren vergebens. Auch der
Arzt kam zu ſpät und konnte nur den Tod kon
ſtatieren. Die Leiche wurde von der Straße ins Gut
gebracht.

F. Döllnitz, 30. Aug. Geſtern nachmittag
wurden die Pferde eines Halleſchen Geſchirrs, das
vor dem Gaſthof zum Palmbaum hielt, durch Mücken
ſtiche derartig unruhig, daß ſie durchgingen und
die Regensburgerſtraße hinabraſten. Der Kutſcher,
der noch im letzten Augenblick auf den Wagen ſprang,
um die Pferde zum Stehen zu bringen, wurde
heruntergeſchleudert und am Kopfe verletzt,
ſodaß er per Auto, das telephoniſch beſtellt wurde,
nach Halle gebracht werden mußte. Das 4 jährige
Kind des Arbeiters O. Künzel wurde üb erfahren
und am Kopfe derartig verletzt, daß es ärztlicherſeits
verbunden werden mußte. Das Geſchirr, das be
ſchädigt wurde, mußte in einem Stalle, der Ger
mania Brauerei gehörig, untergebracht werden.

g Schafſtädt, 31. Aug. Ein Einbruchs
diebſtahl iſt in der Dienstag Nacht in der hieſigen
Zuckerfabrik verübt worden. Die Diebe ſind in die
Kupferſchmiede eingedrungen und haben dort ver
ſchiedene Sachen entwendet. Als die Sptzbuben von
dem Wächter auf dem Fabriksgrundſtück angetroffen

wurden, gaben ſie mehrere Schüſſe ab, wovon
auch einige den Mann trafen. Eine Kugel, welche in
den Unterſchenkel ging, konnte bisher noch nicht entfernt

werden. In der Dunkelheit war es leider auch nicht
möglich, die Täter zu erkennen. Von der Fabrikleitung
wurde die Halleſche Polizei um Uberlaſſung eines
Polizeihundes gebeten, was auch zugeſichert wurde.

w. Möckerling, 31. Aug. Nachdem die er
giebige Getreide und Grummeternte ſo
ziemlich vorüber iſt, iſt für die hieſige Gemeinde das
Erntedankfeſt auf den 18. September feſtgeſetzt
worden. Unſere Nachbargemeinden Lützkendorf
und Crumpa haben bereits am vergangenen Sonn
tag Erntedankfeſt gefelert. Sie halten dasſelbe all
jährlich früher, well ſie auch die Kirchweih feſtlich be
gehn. Sonderbarerweiſe wird in einigen Dörfern von
Möckerling bis weſtlich zur Unſtrut hin die Kirmeß
nicht mehr gefeiert.

D Mücheln, 31. Aug. Seinerzeit meldeten wir
von dem ſchwer verunglückten Geſchirrführer Geheb,
daß er in Halle verſtorben ſei. Nach eingezogenen
Erkundigungen iſt er trotz ſeiner ſchweren Verletzungen
glücklicherweiſe noch am Leben. Der Zuſtand des
Verunglückten war längere Zeit nahezu hoffnungelos
und ließ das Gerücht von ſeinem Tode hier aufkommen.

Wetterwarte.V. W. am 1. Sept. Ziemlich warm, teils heiter,
teils wolkig, meiſt trocken. 2. Sept Ziemlich warm,
w chſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, bis auf lokale Ge
witter trocken.

zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:
Am 27. Auguſt fand im Kultusminiſterium unter
Teilnahme von Vertretern der beteiligten Reichs und
preußiſchen Reſſorts eine Beratung über etwaige zur
Verhütung der Einſchleppung der Cholera zu er
greifende weitere Maßnahmen ſtatt. In Rückſicht auf
die zunehmende Verbreitung der Cholera in Rußland
iſt an den Stellen, wo die Weichſel und Memel auf
deutſches Gebiet übertreten, ſchon ſeit einigen Wochen
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eine Einrichtung getroffen worden, und zwar zum
erſten Male in dieſem Jahre, daß die Jnſaſſen der aus
Rußland kommenden Schiffe und Flöße nicht nur
ärztlich beſichtigt, ſondern auch bakteriologiſch auf das
Vorkommen von Cholergerregern in ihren Entleerungen
unterſucht werden. Dabei iſt es gelungen, auf der
Weichſel drei Perſonen anzuhalten, die völlig geſund
erſchienen aber doch Choleraerreger in ihrem Darm
inhalt beherbergten und mit ihm ausſchieden, alſo
leicht zur Flußverſeuchung Anlaß geben konnten.
Dieſe Perſonen wurden ſofort von den Fahrzeugen
entfernt und unter Beobochung geſtellt. Zur Ver
ſchärfung und Beaufſichtigung des Verkehrs auf der
Weichſel iſt gemäß einer Anregung auf der erwähnten
Konferenz inzwiſchen noch eine Einrichtung, nämlich
eine Ukerwachungsſtelle in Thorn neben der ſchon
vorhandenen in SchillnoSchulitz und Einlage ange
ordnet worden. Die in Thorn abgelohnten ruſſiſchen
Flößer werden umgehend mit der Eiſenbahn auf
ruſſiſches Gebiet nach Alcxandrowo abgeſchoben.
Auch gegen die Gefahr einer Einſchleppung der
Cholera aus Italien Provinz Bari, Neapel) oder
Oſterreich (Wien, Galizien) ſind die nötigen Maß-
nahmen getroffen worden.

Cholera
Aus Berlin, 30. Aug. wird gemeldet: Geſtern früh

iſt der ſeit Sonntag abend erkrankte Hausdiener Oft o
Voigt unter cholergartigen Erſcheinungen geſtorben. Die
Leiche iſt beſchlagnahmt worden, doch ſtehen die Ergebniſſe
der bakteriologiſchen Unterſuchungen noch aus. Es ſcheint
aber nicht, als ob hier tatſächlich Cholera vorliegt. Vor
ſichtshalber iſt aber jedenfalls die Frau des Verſtorbenen,
ebenſo ihre Kinder im Alter von 3 Jahren und 7 Monaten,
ſowie ihre Schweſter in Quarantäne genommen worden.
Alle fühlen ſich zurzeit noch wohl. Das Haus iu der Oder
bergerſtraße 47, wo der Verſtorbene gewohnt hat, iſt unter
polizeiliche Sperre geſtellt worden. Zwei weitere Be
wohnerinnen des Hauſes, die an heftigen Erbrechen und
Durchfall erkrankt ſind, ſind ebenfalls in Quarantäne ge
nommen worden. Außerdem ſind noch

vier weitere verdächtige Fälle ans Berlin
gemeldet worden, von denen jedoch auch noch nicht feſtſteht,

ob es ſich wirklich um Cholsra handelt. Jn Charlotten
burg wurde eine Verkäuferin in das Krankenhaus einge
liefert als verdächtig, ihre Eltern ſind ebenfalls unter Beo
bachtung geſtellt worden. Jn Spandau hat ſich das Be
finden des einen Arbeiters, der am Montag bereits in
Quarantäne genommen worden war, außerordentlich un
günſtig entwickelt. Er hat die Nacht ſchlecht verbracht und
ſchwebt gegenwärtig in großer Lebensgefahr. Dagegen iſt
erfreulicherweiſe in dem Befinden des Hilfsreviſors Sar
now, deſſen Frau an der Cholera geſtorben iſt, eine leichte
Beſſerung zu verzeichnen. Die in den Jſolterbaracken
im Spandauer Krankenhauſe untergebrachten Perſonen
ſind im übrigen wohl und munter. Am Montag würden
aber noch drei Mädchen, die ebenſo wie Sarnow in den
Munitionswerken beſchäftigt waren, unter Beobach
tung geſtellt.

Jn Spandau wurden Dienstag vormſttag aus der
Hamburger Straße 95 der 12 Jahre alte Schulknabe Willi
Buchholz und der 40 Jahre alte Glaſermeiſter Wachtel
zur Beobachtung in die Jſolierbargcken des ſtädtiſchen
Krankenbhaufes eingeliefert, wo ſie ſchwer krank darnieder

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten.
Freitag den 2. September (Sedan

feier) predigen e
Dom. Vorm. 10 Ahr: Jeſtgottes-

dienſt für alle Gemeinden. Sup.
Zithorn.Liedertexte werden an den Eingängen
verabreicht.
e

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung zugegangenen Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1910.
Artur Schwanitz u. Frau Elso

geb. Schild.

ne e eJür die vielen Ehrungen und
Geſchenke zu unſerer ſilbernen Hoch
zeit ſagen allen hiermit herzlichen
Dank.

Zeuſchau, den 31. Auguſt 1910.
Tanniewitz u. Prau,

im 74. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme hiermit

tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, Berlin, Coblenz, München,
den 30. August 1910.

der Kapelle des Eriedhofs St. Maximi aus

liegen. Ob wirklich Cholera oder nur Brechdurchfall vor
liegt, muß erſt die Unterſuchung ergeben. Jn das Kranken
haus Weſtend wurden im Laufe des Vormittags noch
folgende 6 Perſonen unter Choleraverdacht eingeliefert.
Die aus 5 Köpfen beſtehende Familie des Straßenbahn
führers Wagenſchiff aus der Kantſtraße 54, die an Brech
durchfall erkrankt iſt, und die unverheiratete Arbeiterin
Heppner aus der Oknabrückerſraße. Die Spandauer
Sanitätsbehörden haben alle erdenklichen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Seuche ergriffen. Es iſt die polizeiliche
Anordnung getroffen, daß jetzt nicht nur die Fälle von
hösartigem Brechdurchfall, ſondern auch ſämtliche Er
krankungen von Brechdurchfall von den behandelnden
Arzten ſofort zu melden ſind.

Vermischtes.
(Mord in Kiel) Der Handlungsgehilfe Paul

Schröder aus Wismar wurde am Sonntag auf dem Heim
wege von einem Spaziergang beim Hereinbrechen der
Dunkelheit überfallen und durch einen Stich in den
Hals ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege zum
Krankenhaus verſtarb.

(Ein rabiater Gendarm) Jn Jmeſcht in
Dalmatien ſchoß ein Gendarm einen Bürger, der ſich bei
dem Wachtmeiſter über das gewalttätige Benehmen der
Gendarmen beſchwerte, nieder. Der Bürger war ſofort
tot. Der Gendarm wurde verhaftet.

(Nach dem Genuß von Hummery). ſind in
einem Reſtaurant in Weſterland auf Sylt zahlreiche
Perſonen, angeblich 30, zum Teil nicht unbedenklich erkrankt.

(Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Tſchechen
und Deutſchen) Anläßlich des Sokolfeſtes in Lobo
ſitz bei Teplitz kam es am Sonntag zu blutigen Zu
ſammenſtöß en zwiſchen Mitgliedern der tſchechiſchen
Sokolvereine und Deutſchen. Eine tauſendköpfige Menge
zog, die „Wacht am Rhein“ ſingend, durch die Straßen
Sie wurde jedoch von der Gendarmerie zurückgeworfen.
Bei der Abfahrt der itſchechiſchen Turnvereine entſpann
ſich am Bahnhofe ein förmlicher Kampf. Viele
Deutſche wurden dürch Hiebe mit ſog. Totſchlägern und
durch Meſſerſtiche verletzt. Da die vorhandenen 50 Gen
darmen nicht aus reichten, wurde ſchließlich eine Eskadron
Kavallerie aus Thexeſienſtadt requiriert, worauf die
Ruhe wiederhergeſtellt werden konnte.

(12 Arbeiterinnen unter einem Ziegelei-
ſchuppen begraben.) Jn Certulitz bei Prag iſt ein
Ziegeleiſchuppen eingeſtürzt und hat 12 Arbeiterinnen
unter ſich begraben. Von dieſen wurde eine getötet
und eine tödlich verletzt. Vier andere erlitten ſchwere,
die übrigen leichte Verletzungen.

(Gräßlicher Selbſtmord) Jn Vicenza hat
ein 75 jähriger Greis namens Gliobannini auf gräßliche
Weiſe Selbſtmord begangen. Er legte einen Gürtel mit
12 Dynamitpatronen um ſeinen Leib und brachte
dieſe gleichzeitig zur Ex loſion. Die Wirkung war furcht
bar. Der Körper des Selbſtmörders wurde vollſtändig
auseinander geriſſen, ſo daß die Fleiſchſtücke meterweit
umherſtoben.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 31. Auguſt. Der deutſche Admi

ral Koch ſowie mehrere andere deutſche Offiziere von den
an die Türkei verkauften deutſchen Linienſchiffen haben
hohe Ordensauszeichnungen erhalten. Geſtern iſt die

Merseburg, den 31. August 1910.

Tocdes- Anzeige.
Heute morgen gegen 4 Uhr verschied plötzlich unser lieber

Vater, Schwieger- und Grossvyater, der Priyatier

Robert Liebold

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von

Kaufſumme für die Lintenſchiffe bei der Deutſchen Bank
hinterlegt worden

Gestern Verschied sanft unser Ueber Bruder
Schwager, der

Professor
Johannes Leitritz

Gymnasialdirektor zu Düsseldorf.

Schmerzerfüllt zeigen dies nur hierdurch an

Martha Schwanitz, geh leitnitz, Versehburg.

dohanniterin Elisabeth Leitritz, Freyburg a. D.

Dr. med. Hartin Leitritz u. Frau, (chenhausen.

Steuerinspektor Schwanitz, Nersehurg.

Prau

statt.

Montag den 29. August entschlief sanft nach schwerem
Krankenlager, in ihrem 27. Lebensjahr, meine innigstgeliebte
Frau, unsere herzensgute Tochter, Schwester und Schwiegertochter

Mariha Geissler
In tiefer Trauer

Fritz Geissler, Trompeter Thür. Hus. Regt. Nr. 12.
Familie Beil, Voerseburg,

Merseburg, den 30. August 1910.
Die Beerdigung findet Donnerstag 5 Uhr Von der Kapelle

des Altenburger Eriedhofs in Merseburg aus statt.

Wien, 81. Aug. Die öſterreichiſche Regierung hat ſich

an die ungariſche wegen der Wiener Fleiſchteuerung
gewandt. Die ungariſche Regierung verhält ſich
durchaus ablehnen d. Sie verweigert die Ermäßigung
der Frachtſätze für Vieh auf die Hälſte, weil das gegen
wärtige Fleiſchangebot in Budapeſt nur gering ſei und
nicht geſchmälert werden dürfte.

Charlottenburg, 31. Auguſt. Unter Cholera
verdacht iſt ein Fräulein Hohenberg aus Halenſee
eingeliefert worden.

München, 31. Aug. Ein führerlos gewordenes Auto
mobil fuhr geſtern abend in das das Prinz Regenten
Theater verlaſſende Publikum hinein, wobei eine Dame
aus San Francisco getötet und zwei andere Damen
darunter eine Schweſter der Getöteten, ſchwer verletzt

wurden.
DD —S

Temperatur an der Flußbadeanſtalt Park
bad“ hier am 31. Auguſt: Luft 209, Waſſer 18.

Trhccqclcccgcclcchc TBerliner Getreibs nd Produktenverkee
Berlin 30. Auguſt

Weigen Co. in. 198,00 200 00 Mark.
Roggen (or. in. 148,50--1650 00 War
Hafer fein 173 90-81,00 k. Du. ges 166,00 ba

172,00 Mark.
Weigen ne e 99 Se 35,25--28 50 M
Roggen b 1 18,90--21,90 eG erſte in. le 35,900 160,00 k. d. ſchwor e

Magen h on 151,00 463 90 el. b rußſ. r
Wagen Aehehde 221,00 127,09 Mazk.

Weigenk las ges nete all. Gac ab Müßls 19.
bis I1, M. b. fein vogts egkl. Gac ab Kähle 10, Bis

Mk.

Produktenvörſe in Leipzig
am 30. Auguſt

Weizen behauptet. Gerſte, Brau
inländiſ. 204—211 bz. B. gerſt., hie. 166 178 bz. B
dto neuer 192 201 vz. B. feinſte über NotizArgenti. 227 287 bz. B. SaalG. 170 185 b.
ruſſiſcher 227—237bz. B. feinſte über Notiz
Kanada bz. B. Mahl u. Futterw. 126
Roggen feſt. 155 bz. B.
inländiſ. 147—16565 bz. B. Hafer feſt.
Preußiſ. 150—156 bz B. inländiſ. 168-175 bz. V
Poſener 153 157 bz. B. feinfter über Notig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 30. Auguſt. (Mies
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 30,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.
Hachgemäße Bodenbereicherung muß unter den

heutigen Verhältniſſen das Beſtreben eines jeden Land
wirts ſein, um größere Gewinne heraus zuwirtſchaften.
Gerade die Winterſaaten wollen bei der Phosphorſäure
aufnahme aus dem Vollen ſchöpfen. Auf Böden in
ſchlechtem Düngungszuſtande zeigt eine ſchwache Düngung
häufig noch keine nennenswerte Wirkung, während kräftige
Gaben von etwa 6— 800 kg Thomasmehl pro ha neben
entſprechender Kali- und Stickſtoffdüngung ſich ganz auf
fallend verlohnen.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Sohn es und Bruders ſagen wir allen unſern
innigſten Dank. Beſonders danken wir
Herrn Sup. Goebel für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie den Herren Lehrern
Turre und Heutling und der lieben Schul
jugend für den Trauergeſang. Auch denen,
die ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruheſtätte
geleiteten, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Ober-Beung, den 81. Auguſt 1910.
Die tieftrauerndeFamilie Srnst Müller.

Englischen,
e Swum vise big vein.

deuischen,
hest, Langenbrahm in la. Oualitäten

Ed. Kluus,
Merseburg.

und

geb. Beil



Meine Lungen ſind angegriffen, n keinen

und nahm immer mehr ab.täglich eine Flaſche Atoncte

Starkquelle Jod Eiſen M
Danach hat mein Appetit ſienach 14 Tagen hatte ich 8 P
n läßt nichts zu wünſchen eng und mein

ensmut nimmt von Tag zu Tag zu Auch die
Blutarmut wurde durch den Eiſ engehalt des Mark
Sprudels ganz bedeutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt
vorzüglich, u. ich wünſche von Herzen, daß er allen
Leidenden ſo wohl tue wie mir. ieſel S. Aer m
warm empfohlen. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u.

Rich. Kupper und Reinh. Rirtze.

Am 2 September 1910 bleiben unſere
ſämtliche Geſchüf szimmer und Kaſſen
geſchloſſen

Merrersn den 31. Auguſt 1910.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Am Z. September 1910 bleibt die

Königliche Kreiskaſſe geſchloſſen.
Merſeburg. den 3 Auguſt 1910.Der Königliche Rentmeifter.

Gelbke.

Geſucht für J. Oktober oder ſpäter
herrſchaftl. Wohnung,

beſtehend aus 7—8 Räumen und Zubehör.
Offerten un er B 100 an di Exp d. Bl.
Hochherrſchaftl. Wohnnng,

Offerken5—-7 Zimmer. per ſofort geſucht
unter Opp an die Er d d Bl Bl.

Erinnerungsfeier.
Bei der 40. Wiederkehr des Jahrestages der glorreichen

Schlacht von Sedan veranſtaltet der Patriotiſche Verein für den
Kreis Merſeburg am

Sonntag, den 4., September d. JS.,
nachmittags 4 Uhr,

im „Neuen Schützenhauſe zu Merſeburg

eine Krinnerungsfeier, zu der alle Einwohner des Kreiſes
Merſeburg freundlichſt eingeladen werden. Es gilt, durch zahl
reiches Erſcheinen gemeinſam die Dankbarkeit für das damals
Erreichte zu bekunden,

Der Patriotiſche Verein für den Kreis Rerſeburg.

von

Autogenes hen dent gen S
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Strahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sixtiſtr. 6. Schrader Bölsehe, Telefon 280.
Schloſſerei.

Besser möbſſerte Wohnung
per 1. September zu vermieten

Dammſtraße 9, 1. Etage.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Breite Straße 8.
Möbl. Jimmer auch SWhlaſtele

zu vermieten Schwale Str
Möbl. Zimmer

zu vermieten Karlüraße 29 pt
356 g2 9 eind fur ausMöblierkes Jimmer, t Dontenre

ev. auch mit Frau, auch zum Selbſtkochen.
Auskunft in der Exped. d Bl.
Möblieites Wohn

per 1. Sept zu be Bahnhofſtr. 10. F.
s herrschaftl. möhlerte Immer

per ſofort geſucht. Offerten unter I
die Gxped. d

Hausgrundſtück
(Eckgrundſtck.) m. Materialgeſch, Brannt-
weinkonzeſſ ſeit 35 Jhr beſieh, will ich
weg. Zuruheſhg. unt. günſt. Beding. verk.
Preis 24000 Mk., An 6000 M. Reſtbleibt 5 Jhr beſteh. Off. u 4 54832
de el els Bozler A. G., Mazde
burg.

Gutbürgerl. Cinfamilienhans

mit etwas Garten, zum Januar beziehbar,
eventuell Bauplan und Angabe des

Platzes in Merſeburg geſucht (Miete
oder Kauf). Offerten unter O 33 an die
Exped. d. Bl. bis Sonntag erbeten.
Aſtertümſeher 609880 r an e
zu verkaufen

Gust. Malprieht, Hälterſtr. 1
Eine wentg gebrauchte atte nen erhalt

Vaſchtoilette mit MRarmorplatte
zut kaufen geſucht. Wo ſagt die Gro d. Bl.

Dyn oraſt. ängelampen
zu verkaufen Weiße Mauer 18, part.
Ein wenig gebraucht. Gehrockanzug,

für mittlere Perſon paſſend, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped d Bl.
Ein leichtes Arheitspferd (Ruſſe)

und ein Tafelwagen

zu verkaufen Gaſthof Alte Poſt
7 Slüg ſullerſeſte Saugferkel

zu verk. Frankleben, Müchelner Str. 2).
Aus d. Nachlaß d. Frau Reg.Rat Gründler

find folg. faſt neue Sachen preisw. z verk.grüne Salouplüſchgarnitur m. paß. Aber-

gardinen u, Porkieren, 1 Sofa, 1 Polſter
änhl, 1 japau. Ciſch, 1 Kuthertiſch, 1 alkes
Sekt mit Makrate, 2Regnlaker, 1 n
1 Kranukenfahrſtuhl in Eiche, 1 Salon
kiſch, 4 Waudbrekter, 1 drehb. ſie
ſtänder, 1 alkes Züffet.

B. Malprieht, Seffnerſtr. 6.
Bringe meinenqm bürgerlichen Mittagstiſch

in empfehlende Erinnerung
Frau Zeeh, Halleſche Straße 15

u Schlafzimmer

an

Von Sonnabend den 3. Septbr

cctie Saugfohlenechte
belgische

von 3—6 Monate, sowie
belgische Arbeitspferde

tragende Stuten und Stuten mm VohlIen

n Chr. Körberalle a. S.

Stück

Dorotheenstrasse 7.

junge, ſchwere, hochtragende
Färgen An Kühe

neumilchende aihe iſt t den Kölhern
(vorzügl. Milchvieh) iſt n mir eingerroffen

L. Nürmberger
Welephon e.

Die erſten ſchwediſchen

Preſsselheeren
ſind eingetroffen und empfiehlt

Wiunsil Wolf.
e len n Mühe n döhtzen

e Kameraden

Schunwaren
in allen Quaklitäten und Preislagen em
pftehlt villigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter

e 7.Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repgriert bei

e n 1
ſt die vefte in dere d et n
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns BnttermilchSeiſe

e zum
Zapfenßreich

am 1. Septemb.
abends 7 Uhr
heim Kameraden
Witzel an.

O Anzug beliebtgW dunkl. Hut. We

Der Vorſtand.einsabeichen anlegen.

Gehobene Schule.
Die öffentliche Feier des e

findet an 1. Keptember, nachm. 5 Uhr,
in Sag der Mädchenſchüle att. Wir
taden die Eltern unſerer Schüler und
Schülerinnen ſowie die Freunde der Schule
dazu ergebenſt ein

Merſesurg, den 29. Auguſt 190.
Das Lehrerkollegium

khem. Gartle.
Donnerstag den 1. Septbr.

verſammelt ch der Verein
um 7 Uhr

in der „Reichskrone“.Huntnhen Merſeburg.

Jeden e
abend

na Sohiessen
im V xreinshaus

trandschlösochen

Gänewillkommen.Guhel ſÄeſet ſchet

Stenaranhen-Verein.
Der Vereinsabend am Freitag

den 2. Septb er fällt aus.
Der Vorstand

Puchducher verein

Butenberg1867.

So n den 4. SeptemberAus fiug
naeh Sehkopau.

Deutſcher Katſer).
Daſelbſt von nachm. 3 Uhr ab

Däuzchenund Preis Schieſten.
Dies unſern werten Gäſten

zur Nachricht.

Der Vorstand

Henzels hedſantanon

ff. Fluß Aal in Gelee.

Goldne s t
MittwochSchlarhtefeft,

Heue Donnerstag

a Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuſer 7

Hausmannspoſten
in herrſchaftl Hauſe an ruhiges und gut

Aberufencs, kinderloſes Ehepaar per 1 Okt.
Zu melden beizu vergeben.

Fried. M. Kunth,
von KVerg mann Co. Radebeul

St. 30 Pf. bei S Fuhrmann, Angn?öGverger. Reinh. Rirtze

9006LiegeſtühleMk 2,15 es Mk 27,

Enorme Auswahl
Spielwaren haus

a

Sedanfeier.

Antret. z Zapfen
ſtreich am Abend des

Wilhelm Köhler,

c 75 Septbr. ſpäteſtens

8 V Antreten z. Kirch
V Uhr beim Vorſitzenden,

Gotthardtſtr. 5.

Feershuee,
Verlin beſeitigt abſolut alle

P 2c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf

25, 5.30. 6 20, 7,40, 8,50 uſw. 9/4 Uhr vormittags an der Wohnung des

71/4 Uhr am Vereine

gang am Vormittag

Kamerad Borsdorff,

6000002
So e älteſte, allein echte Marke v.

Hautunreinigkeiten u. Aus

Kom Ap. Stadt A. Frz. Wirth Seif. Fabr

Otto Mül—ler, Weißenfelſer Str. 21. Herrn Direktors an.

Die Kameraden treten zum Zapfenſtreich
am 1 September abends 274 Uhr am
Ratskeller und zum Feſtgottesdienſt am
3. September Abholen der Fahne) um

Junges Mädehen,
20 Jahr alt, ucht Stellung in Türgert.
Haushalt wo ihr event. Gelegenheit ge
boten wird, das Kochen zu erlernen Zu
exfragen Halleſche Str 78, II vechts.
Junge Madehen als Lernende
für Damenſchneid rei geſucht Vorwerk 4.
Lernende ſ. Nmenſchneiderei

geſucht Poſtſtraße 14.
Verkäuferin-Gesuch.
Such per 15 Septbr. oder 1. Oktober

eine jüngere Verkäuferin

Offerten wit Gehaltsar gabe bitte unter
S B in der Erved d. Bl. niederzulegen.
leſteres Dienstmädehen,

welches ſchon gedtent hat, bei hohem Lohn
ſofort geſucht.

Kantine Srube b.
a zum i Sent für herrſhaſtl.

Haushalt veben 1 Mädchen junges,
williges Mädchen zu Kindern und für
r eime Arbeit. Zu erfragen in der

Das Direktorium W
Exped d. Blattes.

lokal.

des 2. September 9

S Der Vorſtand.

Sigle re

S

Bergmann C
(cchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut-

Reiſekörbe!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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